une 


ar Das Abonnement 

Ef dies mit Ausnahme der 
wuntage täglich erſcheinende 
nt beträgt vierteljährlich 
ey Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 ½ Sgr. 
Meſtektungen 


alle Poſtanſtalten bes 
A. und Auslandes an. 


272. 


Juſerale 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Freitag, den 19. November 1869. 


* 
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Toſener Zeitung. 


Annoncen: AnnahmesBureaus der Yofener Bei nd: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Jo olowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
eder Spindler, Markt- und are cn rg Nr. 4; in — be Der Buchendler onas ene s Jein. 65 Gerat 525 5 5 
1 3 E. S. Mitter ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Ham ut Wien un 

I er, Schloßplaß; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Le 
Er . Haube & Co.; gäger' che Buchhandlung. 
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9 Berlin, 18 


i 


Amtliches. 


m en v. 
Kronen Orden 


; den Kreis 


* 2 Öber-Tribuna 


bg Der praktiſche Arzt Dr. Hoevener zu Werne iſt zum Kreis. Wundarzt 

Kreiſe düdinghanſen ernannt worden. Dem Konrektor Dr. Momm⸗ 

en am Gymnaſium in Schleswig, dem Oberlehrer Dr. Weid ner am Pä⸗ 

0 gium zum Kloſter U. L. F. in Magdeburg, und dem Oberlehrer Dr. 

Br: am Gymnaſtum in Stade ift das Prädikat „Profeſſor“ verliehen 
en. 


Intereſſen der Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden ausgleichen 
ſollte. Hr. v. Bethmann iſt Rittergutsbeſitzer in Runowo (Kr. 


Wirſitz. 

Ehre der dringendſten Angelegenheiten aber hat einer uns 
ſerer tüchtigſten Landwirthe, der Abgeordnete für Poſen⸗Obornik 
Hr. Witt⸗Bogdanowo zur Sprache gebracht. Zehn Jahre iſt 
es bereits her, ſeit uns Hoffnung auf eine Gewerbeſchule ge⸗ 
macht wurde. Wir haben bereils mehrmals auf dieſen Mangel 
aufmerkſam gemacht, und freuen uns, daß der Wunſch unſerer 
Provinz endlich einmal einen Befürworter in der Volksvertre⸗ 
tung gefunden hat. Wir wollen hier den ausführlichen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht wiederholen, damit unfere Leſer ſelbſt daraus 
erſehen, wie wenig oder viel wir jetzt zu hoffen haben. In der 
Sitzung am 13. November bei Gelegenheit der Berathung des 
Etats fur das Handelsminiſterium ſagte 


und Geſchmack dafür haben, muß man ſie nicht übereilen und überſtürzen 
wollen und nicht mit einer ſchematiſchen Normalorganiſation überall mit 
einem Male vorgehen, die ja nicht überall paßt. — Was nun die Stadt 
Poſen anlangt, ſo kann ich verſichern, — ich bin ja ſelbſt in Poſen als 
Präſident geweſen und kenne das Land und die Verhältniſſe ziemlich genau — 
ſo werde ich Alles das auch der Stadt Poſen bieten, was ich bei der 
Beſchränktheit meiner Mittel irgend einer anderen Stadt nur zu Gefallen 
thun würde. 5 5 7 

Sehr hoch dürfen wir nach dieſer Zuſage unſere Erwartun⸗ 
gen nicht ſpannen, aber wir hoffen, daß Hr. Witt⸗Bogdanowo, 
da die Abgeordneten, welche die Sache noch näher angeht, für 
dieſe Angelegenheit nicht eintreten, auch ferner ſie im Auge be⸗ 
halten wird. Wie wir bereits in Nr. 238 ausführten, ſcheint 
uns die Gewährung einer Gewerbeſchule ſowohl ein Akt der Gerech⸗ 
tigkeit als der größten Nothwendigkeit; der Gerechtigkeit darum, 
weil ſie uns einen Erſatz für die uns mangelnde Univerſität 


bieten würde, über deren Zweckmäßigkeit in unſerer Provinz man 
allerdings ſtreiten kann. Dann aber auch weil ſie dazu beitra⸗ 
gen würde, die Intereſſen zu fördern und den Boden zu erwei⸗ 
tern, mit denen und auf welchen ſich die durch Nationalität 
und Religion geſpaltene Bevölkerung zuſammenfinden könnte, 
um mit 4 0 Kräften an der Fortentwicklung unſerer 
ſo ſehr zurückgebliebenen Provinz zu arbeiten. 


Deutſchland. 


Abg. Witt: M. H.! Wenn wir in Betracht ziehen, was in anderen 
Staaten für die Zwecke der ee in den Gewerben geſchieht, jo finden 
wir, daß in unſerm Staate in dieſer Beziehung nur ſehr wenig gethan wird. 
Ich erinnere nur an das KenſingtonMuſeum in London, welchem das Par⸗ 
lament allein 15,000 Pfd. St. zur ligne Vervollſtändigung feiner Samm⸗ 
lungen, wenn mir recht iſt, bewilligt hat, Ich habe mich gefreut, daß ein 
Privat-Unternehmen der Art auch in Berlin erftanden iſt — ich meine das 
Gewerbe⸗Muſeum — und daß der Herr Handelsminiſter durch feine Unter⸗ 
ſtützung daſſelbe gefördert hat. Ich will das nur beiläufig bemerken. 

Zu dieſem Titel habe ich das Wort ergriffen, um auf die Gewerbeſchu⸗ 
len in den Provinzen Ihre Aufmerkſamkeit zu richten. Der Herr Miniſter 


5 Provinzielles im Abgeordnetenhauſe. 

N Wir haben in dieſer Legislaturperiode bereits mehrfach die 
5 Fteude gehabt, Abgeordnete aus unſerer Provinz Angelegenhei⸗ 
en im Landtage zur Sprache bringen zu hören, welche unſere 
N vinz allein oder doch vorzugsweiſe angehen. War es nun 
Auſchung? Aber uns wollte 5 — daß manche Gelegenheit, 
do unſere Provinzial⸗Intereſſen hätten vertreten werden können, 
ungenützt vorüberzog. Unſere Provinz ſchien das traurige Vor⸗ 


— 


Aecht zu haben, nur dann in eine lebhafte Beſprechung gezogen 


u werden, wenn es ſich um Nationalitätd- und Religionsfragen 
handelte; und dann erwieſen ſich gewöhnlich diejenigen Abge⸗ 


kdneten als die eifrigſten, welche gegen das Deutſchthum und 
egen die liberalen Ideen, beſonders wenn dieſe Kirche und 
Schule betreffen, ihre Beredſamkeit zu verwenden lieben. 


tut, 


re unſere Provinz ſo wohlhabend, geſegnet und glücklich 
wie Schleſien, die Rheinlande oder Sachſen, dann würde 
ins das wenig kümmern, aber wie wir bereits bei Beſprechung 
der Sonderſtellung, welche Poſen in der Kreisordnung zugedacht 
„ nach is n haben, nimmt unter den preußiſchen Provinzen, 

8 ng 0 u gen allet 


immer die lezte, fo doch 
bwohl wir nicht verkennen, 


3 die vorleßte Stell 
daß in den letzten Jahren ſo man⸗ 


18 hes für Poſen geſchehen iſt, und obwohl es ſcheinen will, als 


Tg 


— 


db beſonders in jüngſter Zeit lang ſchwebende Fragen mit einem 


entſcheidenden Eifer in die Hand genommen würden, glauben 


wir doch, daß den Volksvertretern noch genug übrig bleibt, um 


IE 3 erſprießliche Wirkſamkeit für die Intereſſen der Provinz zu 


alten. Sie werden, indem ſie unſeren Wünſchen auf der 
Tribüne des Landes Ausdruck geben, damit weſentlich die Bes 
tebungen derjenigen Behörden und Organe in unſerer Provinz 
unterſtützen, welchen die Entwickelung der heimiſchen Intereſſen 
am Herzen liegt. 8 5 
In unſere Anerkennung für die Berückſichtigung der Inter⸗ 
eſſen unſerer Provinz können wir diesmal auch einen polniſchen 
bgeordneten mit einſchließen. Hr. Kantak hat es über ſich ge⸗ 
rächt, auch einmal für eine Sache, welche nicht Nationalität, 
konfeſſionelle Schule oder Grundbeſitzer ⸗Intereſſe heißt, etwas 
eredſamkeit zu verwenden.“) Der Hr. Abgeordnete für Mogilno⸗ 
neſen⸗Wongrowitz hat die Regierung durch ſeine Erinnerung 
in Betreff des poſener Archivs zu einer Zuſage bewogen, die, 
ſollte ſie bis zum nächſten Jahre nicht erfüllt werden, hoffentlich 
en einen oder andern unſerer Volksvertreter veranlaſſen wird, 
noch einmal daran zu erinnern. 1 g 
Der nationalliberale Abgeordnete für Frauſtadt⸗Kröben, Hr. 
Gotlſchewski, Kreisgerichtsdirektor in, Liſſa, iſt bereits mehr⸗ 
ach für Intereſſen eingetreten, welche unſere Provinz nahe be» 
Türen. Unter Anderem hat ſich derſelbe bei Berathung des 8 9 
der Kreisordnung, zu welchem die Stadt Inowraclaw eine Pe⸗ 
fition an das Haus geſandt hatte, der kleinen mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
euerpflichtigen Städte angenommen und verlangt, bei Verthei⸗ 
ung der Kreisabgaben eine fixirte Klaſſenſteuer mit 15 Sgr. 
to Seele zu Grunde zu legen. 
Den Abgeordneten für Birnbaum⸗Samter⸗Obornik 
in. v. Bethmann Hollweg, haben wir, obwohl er dem 
fechten Zentrum angehört, bereits mehrmals für liberale An⸗ 
hu Aungen eintreten ſehen; bei der Berathung über die Kreis⸗ 


Neuen brachte derſelbe einen Vermittelungsvorſchlag ein, der die 


) Wir leſen ſoeben im „Oz. Pozu.“ eine Kritik der Kantakſchen ehr; 
das polnische Organ tadelt grade dasjenige, was wir anerkennen. Es mach 
n Kantak den Vorwurf, daß er grade die unweſentlichſten Beſchwerde · 
Puntte betont habe. Ob der Archivar ein proviforifcher oder definitiver, ob 
ie Räumlichkeiten des Lokals zureichend ſeien oder nicht, das ſei ganz neben⸗ 
ist, Hr. Kantak — meint der „Dz.“ — hätte vielmehr ſich darüber 


5 aſchweren ſollen, daß der Archivar kein Pole ſei; ein Deutſcher — und fei 


noch ſo gelehrt — verſtehe die polniſchen Quellen nicht zu benutzen, wie 
u. a. 4 Hear Sd kn Prof. Wuttke beweiſe. Dann aber hätte 
er verlangen ſollen, daß das Archiv auch dem Publikum geöffnet wird, weil 
laſſebe einen gerechten * habe, zu feinen Literaturſchätzen allezeit 5 
ugen zu können. Was das letztere anbelangt, jo vergißt der „Dziennik“, 
das Archiv bis jetzt noch nicht vollſtändig geordnet iſt. Im che 
1 thellen wir die Beſorgniß des polniſchen Kollegen nicht. Die polniſchen 
Oilunpen werden doch leichter zu enträthſeln fein, als die Keilſchrift und 
weder Uf die Gelehrten aber, welche dieſe entziffert haben, waren 
on Altaten noch Egypter. Und die deutſchen Juriſten, welche die römi- 
u Geſetztafeln wiederherſtellten, ſollen trotz ihres cieerontafchen Lateins 
nicht von römiſchen Eltern geboren ſein. 


treffen: 


if DB dr 


hat in der vorigen Seſſion uns in Ausſicht geſtellt, daß die Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchulen einer weſentlichen Umgeſtaltun unterworfen werden ſollten, ſo 
daß ſie unter andern auch die Zwecke der allgemeinen Bildung mitverfolgen 
und im Uebrigen die techniſche Bildung auf eine höhere Stufe heben ſollten. 
Bis jetzt iſt in dieſer Beziehung noch nichts geſchehen. Es intereſſirt mich 
dieſer Punkt noch bejonderd darum, weil Bin unſerer Provinz, namentlich 
in der Stadt Poſen, das Bedürfniß für die Gründung einer ſolchen Gewerbe 
ſchule fo lebhaft geworden, daß daſelbſt aus Privakmitteln eine ae 
Anſtalt gegründet ift. Ich glaube aber, daß die Anſtalt ſich 5 wird in 
dem Maße erhalten können, wenn ſie ſich nicht zn beſonderer Berückſichti⸗ 
gung und Unterſtützung von Selten des Staats in Zukunft zu erfreuen haben 
wird. Meine Herren; Ich bin ein perjönlicher Gegner aller Forderungen 
von Unterſtützungen ſeitens des Staats, ſoweit fie gewerbliche Anlagen be⸗ 
die alle je 


ufgabe des Staats für 

merken, daß leider bet uns das Berhältnt 
fein ſcheint. Kaum ein Staat hat fo viele gewerbliche Anlagen 
und Geſchäfte, die von Staatswegen getrieben werden. Ich erinnere Sie 
nur an alle die verſchiedenen Inſtitute, welche die Seehandlung betreibt, 
an die Porzellanmanufaktur, die Staatsdruckerei und viele andere Inftitute. 
Dagegen iſt für die gewerbliche Ausbildung durch die Schulen und Infli- 
tute nach meiner Ueberzeugung nicht genügend geſorgt. Ich bitte nun alſo 
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe, mir gütigft Aufklärung 
geben zu wollen, wie weit die in Ausſicht geftellte Umwandelung der Pro- 
vinzlalgewerbeſchulen und ihre Vermehrung in den Provinzen fortgeſchritten 
iR, und bitte ihn dabei namentlich die Provinz Poſen, und beſonders die 
in der Stadt Poſen entftandene Gewerbeſchule zu berückſichtigen. M. H.! 
In der Provinz Poſen befigen wir keine Univerſität, wir haben kein 
höheres landwirthſchaftliches Inſtitut; wir können uns als beſondere 
Stiefkinder in dieſer Hinſicht betrachten, und ich bitte den Herrn Handels⸗ 
miniſter, in Bezug auf die Gewerbeſchulen etwas von dem nachzuholen, 
was darin bisher verſäumt worden iſt. Die Stadt Poſen hat in der letz⸗ 
ten Zeit einen ſehr erfreulichen Aufſchwung in Bezug auf die Gewerbe ge⸗ 
nommen. Ich weife zunächſt auf die Möbeltiſchlerei hin, die in einer ganz 
erfreulichen Ausdehnung begriffen iſt und ihre Produkte in alle Welt hin 
ausfendet. Ich bitte alſo den Herrn Handelsminiſter, mir gütigſt dieſe 
Frage wegen der allgemeinen Einrichtung der Gewerbeſchule zu beantwor⸗ 
ten und in Bezug auf die Stadt Poſen empfehle ich die dortige Privat 
Gewerbeſchule feiner beſonderen Aufmerkſamkeſt und Fürſorge. 0 

Es ſei uns hier, bevor wir die Antwort des Miniſters wie⸗ 
dergeben, eine kleine Berichtigung geſtattet, welche geeignet fein 
dürfte, das Bedürfniß unſerer Provinz nach einer Gewerbeſchule 
noch dringender erſcheinen zu laſſen. In Poſen befindet ſich 
nicht, wie der den Abgeordnete glaubt, eine Gewerbeſchule. 
Im 8 Herbſt wurde hier durch die Bemühungen einer 
Anzahl Mitbürger eine Gewerbe⸗Vorſchule ins Leben gerufen, 
die nach Ablauf des Winters geſchloſſen wurde. Die Lehrer ſoll⸗ 
ten die Stunden ohne allen Entgelt geben, eine große Forderung 
in unſerer Zeit, und beſonders vom Lehrerſtande, während jeder 
Gewerbtreibende heut feine Zeit und Kräfte aufs tüchtigſte aus 
beutet. In dieſem Jahre hat man ſich nun ein näheres Ziel 
eſteckt, um es beſſer zu erreichen, indem man eine Handwer⸗ 
erſchule ins Leben rief, worin einſtweilen nur im Zeichnen 
und Modelliren Unterricht ertheilt wird. Die Lehrer, beide 
Polen, erhalten ein anſtändiges Honorar, das aus den frei⸗ 
willigen Beiträgen unſerer Mitbürger in der Stadt Poſen 
beſtritten wird. Sobald dieſe Duelle verfiegt, hört auch jene 
Schule auf, welche in dem engſten Rahmen einer Handwerker⸗ 
ſchule ſich bewegt. f 

Hören wir nun, was wir zu erwarten haben. 

Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz antwortete: Wenn der Hr. Redner in 
einer ſeiner erſten Bemerkungen geſagt hat, daß ſeit dem vergangenen Jahre in 
der Beziehung nichts Rache en 89 ſo iſt das unrichtig. Es ſind erſtens die 
Grund e feſtgeſtellt worden, nach denen die Gewerbeſchulen reorganifirt werden 
ſollen. Dann habe ich tüchtige Lehrer von Gewerbeſchulen hier in Berlin ver⸗ 
ſammelt und mit ihnen die Grundſätze durchberathen, und nachdem ſolche 
feſtgeſtellt waren, bin ich ſelbſt vorgegangen, ſoweik, als die Mittel es mir 
erlaubten, und es ſind nun ſchon mehrere derartige Schulen im Gange; über 
andere werden Verhandlungen gepflogen und die Sache hat ihren vollſtän⸗ 
digen Fortgang, je nachdem wie die Mittel mir zu Gebote ſtehen. Die 
Staatsregierung animirt die Städte, ihrerſeits auch etwas dazu beizutragen; 
allerdings werden nicht alle in der Lage ſein, es zu können, und da mu 
man billige Rückſicht nehmen. Es wird 5 nicht Alles auf einen Schlag 
durchgeführt werden können, ſondern dur und nach, und das iſt auch kein 
Unglück. Es muß überall da, wo Bedürfniß und Age fich dafür heraus. 
ſtellt, auf der Stelle vorgegangen werden, da, wo die Leute noch keinen Sinn 


ldung verbreiten helfen, da ſcheint 
0 e Sorge z — 
gerade ein umge ⸗ 


A Berlin, 18. Novbr, Wie wenig die von den däniſchen 
Agita toren in Nordſchleswig kolportirte und kürzlich hierherge⸗ 
brachte, aber nicht zur Ueberreichung gelangte Adreſſe der wahren 
Geſinnung des intelligenteren Theils der Bevölkerung Nord⸗ 
ſchleswigs entſpricht, davon legt das Reſultat der eben beendeten 
Kommunalwahlen in den dortigen Städten ein ſchlagendes Zeug⸗ 
niß ab. Nordſchleswig hat fünf Städte, und in ihnen ſämmtlich 
hat die deutſche Partei bei den Stadtverordnetenwahlen den 
Sieg davongetragen. Die nördlichſte der Städte, Hadersleben, 
hat ſich freilich immer des Rufes erfreut, vorwiegend deutſch zu 


ſein, aber überraſchend iſt es immerhin, daß die däniſche Parten 
einen einzigen ihrer Kandidaten durchgebracht hat, denn 


an den nöthigen Wahlagitationen hat es die nun ſchon zwanzig 
Jahre lang khätige und wohl disziplinirte Partei nicht fehlen 
laſſen. Als ſie am Tage vor der Wahlhandlung die unbedingte 
Niederlage vor Augen ſah, verzichtetete ſie überhaupt auf den 
Kampf. Thatſache iſt, daß viele, die früher zu den Däniſch⸗ 
Geſinnten zählten, ihre Stimmen mit denen der deutſchen Wähler 
vereinigt haben. In Tondern iſt Einer der gewählten, ein der 
däniſchen Partei Angehöriger, aber er wurde nur deshalb durch⸗ 
gebracht, weil auch die Deutſchen ſich für ihn, der ſich durch 
beſondere Tüchtigkeit in der Verwaltung kommunaler Angele⸗ 
genheiten ſeit lang ausgezeichnet, entſchieden. In Flensburg, dem 
eigentlichen Sitz der däniſchen Propaganda, find von den 24 
vollzogenen Wahlen 13 auf Deutſche und 10 auf Dänen gefallen, 
während eine Wahl durch das Loos entſchieden werden muß. 
In Apenrade endlich und Sonderburg auf Alſen, welche immer 
als rein däniſche Städte in den ee der Kopenhagener galten, 
ſind ebenſo wie in Hadersleben, ausſchließlich deutſche Kandidaten 
gewählt worden. Die Anſtrengungen, welche von Seiten der 
däniſchen Agitatoren namentlich in Sonderburg gemacht wor⸗ 
den, um die Deutſchen einzuſchüchtern, müſſen ganz außerordent⸗ 
lich geweſen ſein. Das kopenhagener „Dagblad“ theilt mit, daß 
eine Anzahl Bauern einen Orohbrief egen die deutſchen Wähler 
erlaſſen habe und daß die N in die Stadt „ge⸗ 
ſtrömt“ ſeien, um den Wählern zu imponiren. Daß die Freunde 
der Deutſch⸗Geſinnten in ganz Nordſchleswig groß iſt, läßt ſich 
denken. Solenne Zweckeſſen, zu welchen ſie ſich überall nach 
beendigter Wahl zuſammengefunden haben, find wohl ſelten jo 
ſehr am Platze geweſen als dort. Ebenſo begreiflich iſt die totale 
Niedergeſchla enbeit auf Seiten der Dänen. Was nützt nun 
noch der pathetiſche Appell an ganz Europa, mit welchem die 
offiziöſe franzöſiſche Wochenrevne des „Dagblads“ ihre Dar⸗ 
ſtellung der Adreſſe⸗Angelegenheit beſchließt! Und wäre die De⸗ 
putation vom Könige wirklich empfangen worden, ſo hätte die 
ablehnende Entgegnung auf ihr Geſuch nicht bedeutungsvoller 
für den weiteren Gang der nordſchleswigſchen Frage ſein können, 
als die in dem Wahlkreſallat niedergelegte Erklärung des intelli⸗ 
genten Theiles der Nordſchleswiger, welche ſchon vor fünfund⸗ 
wanzig Jahren Geibeil in feinem „Proteſt gegen den offenen 
Brief des Dänenkönigs“ in die Worte faßte: „Wir wollen 
keine Dänen fein, wir wollen Deutſche bleiben!!“ — Zu den 
Mittheilungen, welche von dem eoangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
der verſammelten außerordentlichen Provinzial⸗Synoden 
gemacht worden find, gehört auch eine Ueberſicht der Wahl⸗ 
körper für die Provinzial» Synoden der 6 öſtlichen Pros 
vinzen. Hiernach zählt die Provinz Preußen 524 Gemein⸗ 
den, 18 Kreis⸗Synoden und 75 Deputirte zur außerordentlichen 
Provinzial⸗Synode; Pommern 654 Gemeinden, 15 Kreis⸗Syno⸗ 
den und 60 Deputirte zur außerordentlichen Prov.⸗Synode: 
Brandenburg 1037 Gemeinden, 28 Kreis⸗Synoden und 103 
Deputirte zur außerord. Prov.⸗Synode; Poſen 177 Gemeinden, 
10 Kreis⸗Synoden und 38 Deputirte zur außerord. Prov.⸗Synode; 
Schleſien 692 Gemeinden, 16 Kreis⸗Synoden und 59 Deputirte 
zur außerord. Prov.⸗Synode; Sachſen 1407 Gemeinden, 26 


Kreid » Synoden und 101 Deputirte zur außerord. Prov.- 
Synode. 8 
O Berlin, 18. Nov. So hätten denn die Abgg. Krüger 
und Aylmann, die ſich bis jetzt übrigens ziemlich regelmäßig 
im Hauſe zeigten, den Eid auf die preußiſche Verfaſſung aber⸗ 
mals verweigert, wenn auch in minder feierlicher Form als 
bisher. Sie ließen ſich heute bei dem Vereidigungsakte vergeb⸗ 
lich aufrufen und werden weiterer ſpezieller Aufforderung zu 
letzterem ſchwerlich entſprechen. Das Haus iſt in, wiſchen längſt 
über die eigenthümliche Demonſtration zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. — Die Debatte über die Kreisordnung nahm heute 
in den $ 14— 17, welche die Reklamationen gegen die Veran⸗ 
lagung der Kreisabgaben, die dingliche und perſönliche Befreiung 
von derſelben und das Kreisſtatut betreffen, eine für die Libe⸗ 
ralen recht günftige Wendung, da deren Anträge ſämmtlich den 
Sieg davon trugen. Die Konſervativen verſtehen es aber auch 
ar nicht, Niederlagen zu erleiden; ſie waren nicht nur ver⸗ 
imm, ſondern ließen ſich zu Heftigkeiten in der Debatte hin⸗ 
leiten, während fie hinter den Kuliſſen erklärten, durch An⸗ 
nahme ſolcher Anträge werde es geradezu unmöglich gemacht, die 
Kreisordnung durchzuführen. Die Herren von der äußerſten 
Rechten führen immer die Selbſtverwaltung im Munde, fie 
können ſich aber dieſelbe nicht anders denken, als wenn ein 
Gensdarm dahinter ſteht. Wenn die Regierung den Anforde⸗ 
rungen des Landes auf eine freie Kreisordnung eben nicht zu⸗ 
ſtimmen will oder kann, ſo mögen die Dinge bleiben wie ſie 
find. Dies ift der Standpunkt, von welchem die liberalen Frak⸗ 
ionen bei der ganzen Verhandlung über die Kreisordnung aus⸗ 
gehen. — In Bezug auf das vom Finanzminiſter eingebrachte 
Konſolidationsgeſetz, worüber man morgen im Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchließen wird, dürfte der Wunſch vieler Abgeordneten, 
den Entwurf zu ſchleunigſter Erledigung an die Finanzkommiſ⸗ 
ſion zu verweilen, realiſirt werden, obwohl auch hier die Vor⸗ 
berathung im ganzen Hauſe andererſeits gewünſcht wird. — Die 
Nachricht von einer Vertagung des Landtages und ſeiner Wie⸗ 
derberufung nach dem Schluß des Reichstages bedurfte kaum der 
offiziöſen Dementirung, welche ſie heute erfahren; es hat hier 
Niemand daran geglaubt; dagegen wird es wahrſcheinlich, daß 
die Einberufung des Reichstages ſich weiter hinausſchiebt, als 
urſprünglich beabſichtigt war. Wie man hört, iſt an höchſter 
Stelle in dieſen Tagen über den Stand der Arbeiten für den 
Bundesrath und den Reichstag berichtet worden. — Die geſtrige 
Herrenhausſitzung und deren Reſultate bildeten heute den Ge— 
enſtand lebhafter Geſpräche in parlamentariſchen Kreiſen. 
ommt erſt jetzt zur Kenntniß, und wir können dies verbürgt 
mittheilen, daß bei dem Verlaufe der geſtrigen Verhandlung ein 
entſcheidender Druck durch den Grafen Bismarck geübt 
worden iſt. Es geſchah dies in vorliegendem Falle in Form 
von Zuſchriften, welche der Graf an den Fürſten von Putt⸗ 
bus und andere ihm befreundete Mitglieder des Hauſes gerichtet 
und worin er ſich durchaus unumwunden mit voller Entrüſtung 
gegen die Abſicht des Herrenhauſes ausgeſprochen hat, ſich der 
deutſchen Politik entgegenzuwerfen, indem er zugleich auf 
die Folgen hinwies, welche ein ſolches Gebahren nach 0 
ziehen könnte. In den Briefen ſoll die ausdrückliche Er⸗ 
mächtigung für die e ausgesprochen fein, von derſelben 
Gebrauch zu machen. aubwürdige Abgeordneten hatten eins 
oder das andere dieſer Schreiben geſehen und kannten deren 
Wortlaut. Sie hielten es nicht für unmöglich, daß derſelbe in 
der einen oder der anderen Weiſe an die Oeffentlichkeit gelangen 
möchte. — Die Fortſchrittspartei beruhigt ſich noch nicht über 
die Ausnutzung des Virchowſchen Antrages zu einem Agitations⸗ 
mittel für die nächſten Wahlen; es ſollen nun alſo wirklich die 
4 berliner Wahlbezirke über den Antrag in Berathung treten 
und der 3. Wahlbezirk, aus welchem Virchow und Schulze als 
Abgeordnete hervorgegangen, ſoll den Anfang machen. Man bes 
reitet ſich indeſſen im Stillen darauf vor, den ſicher zu erwar⸗ 
tenden Störungen dieſer Debatten durch die Schaaren des Hrn. 
Schweißer eine Schranke zu ſetzen, indem ſich die hieſigen Ma⸗ 
ſchinenbauer in corpore bereit erklärt haben, für die Aufrecht⸗ 


6 | 


diefe Grundſätze nur durchaus billigen und wünſchen, daß an denſelben 
möge feſtgehalten werden. x ? 

— Aus Anlaß des Zuſammentritts der außerordentlichen 
Provinzial⸗Synode in Pommern iſt dem k. Konſiſtorium 
unter dem 16. d. M. nach der „Oſtſ⸗3.“ folgender Proteſt 
überreicht worden: 

Einem k. hochw. Konfiftorium erlauben wir uns Folgendes gehorfamft 
vorzurr gen: Die Majorität der am 13. Nov. c. hierſelbſt zufammengetre- 
tenen Synode unſerer Provinz hat es durchzuſetzen gewußt, daß eine ihren 
Verhandlungen vorangehende Feier des Abendmahls von dem Sup:rin 
tendenten und Direktor⸗Miniſterit unſerer Stadt. Synode Hrn. General⸗ 


Superintendenten Dr. Jaspis in der von den ſtreng konſeſſionell gerichteten 


Geiſtichen der Provinz beliebten, als Zeichen des exkluſiven Lutherthums 
angeſehenen Form begangen werde. Da in unſeren ſammilichen evang. 


Stadtgemeinden allein der zu Recht deſtehende agendariſch vorgeſchriebene 


Abendmahls⸗Ritus gebräuchlich und als Ausdruck der Unton unſeren Ge⸗ 
meinden lieb geworden ift, da ferner die gewählten Vertreter unserer Ge⸗ 
meinden es nicht für ihre Pflicht gehalten haben, gegen dieſen das Gemeinde⸗ 
Bewußtſein verlegenden Vorgang Einſpruch zu erheben, jo fühlen wir uns 
in unſeren Gewiſſen gedrungen: 1) für uns und unſere Gemeinden gegen 


die in ſolchem Atte liegende Verletzung des Unionsſtandes zu proteſtiren 
und 2) jede Folgerung, die für unſere Gemeinden daraus gezogen werden 


könnte, im Voraus auf das Entſchtedendſte zuruckzuweiſen. 
gez. Boiſen Teſchendorf. Spohn. Schiffmann. 
Pault. Hoffmann. Steinmetz. Pfundheller 


Aus Weſtpreußen. Der Verein der Polen zur Unterftügung der | 
hilfsvedürfiigen polniſchen Jugend in Weſtpreußen hat feinen | 


Jahresbeticht veröffentlicht. Im Jahre 1868 —69 hatte der Verein eine 


Einnahme von 2673 Thlr. und eine Ausgabe von 2128 Thlr. Die einzel⸗ 


nen Kreife Weſtpreußens brachten folgende Summen auf: Der thorner Kreis 


384, kulmer 310, der ſtargardter 272, ſtraßburger 256, ſchwetzer 232, ſtuh⸗ 
mer 202, konitzer 150, löbauer III, graudenzer 60, flatower 60, berenter | 
53, Marienwerder 26, Karthaus 26, -Neuftadt 21, ſchlochauer 15, Danzig 
Der Verein unterflügte hilfebedurftige Studen⸗ 
ten auf den Univerfitäten mit 1080 Thlr., andere Studirende erhielten 100 


15 und Ermland 4 Thlr. 


Thlr, die Gymnaſtaſten in Kulm erhielten eine Beihilfe von 32“ Thlr, in 
Konitz 150 Tolr., in Neuſtadt 75 Thlr., in Pelplin 6 Thlr., in Braunsberg 
6 Thlr., an Schulgeld und Bücher für Gyimnafiaften 74 Thlr. Seminar. 
zöglinge erhielten 76 Thir. Der Verein Weſtpreußens if darüber ſehr 
erfreut, daß ſelbſt aus der Provinz Poſen der Kaſſe Gelder zu Hilfe 
kommen. 

Kaſſel, 15. Nov. Der vor einigen Tagen ſuspendirte Pfarrer 
Vilmar in Melſungen hat ſich dem Vernehmen der „Heſſ. Morgentg.“ 
nach veranlaßt geſehen, von der über ihn verhängten Amteſuspenſion dem 
früheren Kurfürſten als ſeinem „rechtmäßigen Landesbiſchof“ alsbald durch 
den Telegraphen Anzeige zu machen! Das thut alſo derſelbe Mann, wel⸗ 
chem erſt vor zwei Jahren auf ſein Anrufen die Gnade des Königs zu Theil 
geworden iſt! 7 

Kiel, 18. Nov. Laut hier eingegangener Meldung iſt Sr. M. 1 
„Niobe“ am 30. v. Mts. von Madeira auf der Rhede von Santa⸗Cruz 
| (Zeneriffa) angekommen und beabſichtigte, am 1. November die Reife nach 
| den Kap» Verdijchen Inſeln fortzuſetzen. Sr. M. Schiff „Hertha“ und Eli, 
ſabeth“ find am 17. d. in Port- Said angekommen, woſelbſt Sr. M. Yacht 
„Grille“ und Dampfkanonenboot „Delphin“ bereits vor Anker lagen. Sr. 
M. Brigg „Rover“ iſt am 17. d. von Vigo in See gegangen. 


atzeburg, 15. Nov. Wie die „Lauenb. 3.“ hört, hat 


die ſ. 3. von Ritler⸗ und Landſchaft niedergeſetzte Kommiſſion 
zur Begutachungf der Frage wegen Einverleibung des Her⸗ 
zogthums Lauenburg in den preußiſchen Staat ihre Arbeiten 
beendigt. 
Neuwied, 18. Nov. (Tel.) Geſtern Abend fand zu Ehren 
der Geburistagsfeier der Gräfin von Flandern ein Galadiner 
und Konzert im hieſigen Schloſſe ſtatt. — Der Fürſt und die 
Fürſtin von Rumänien ſind heute nach Bukareſt abgereiſt. 
Dresden, 18. Nov. (Tel.) Die Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für das Preßgeſetz hat ſich gegen die Lieferung 
von Pflichtexemplaren, gegen adminiſtrative Verbote ausländi⸗ 
ſcher Zeitſchriften, ferner gegen die polizeiliche Genehmigung von 
Plakaten und für die Einführung von Schwurgerichten in Preß⸗ 
ſachen ausgeſprochen. — Die Kammer der Abgeordneten erklärte 
ſich für Genehmigung der Konzeſſionseitheilung an Dr. Strous⸗ 
berg zum Bau der Eiſenbahn Chemnitz⸗Adorf durch das Zwö⸗ 
nigthal nebſt Zweigbahnen, aber gegen das Projekt einer Prä⸗ 
mienanleihe. 

München, 18. Nov. (Tel.) Von den im münchener 
Stadtbezirke gewählten Wahlmännern gehören 193 der Fort⸗ 
ſchrittspartei, 117 der ultramontanen, 31 der Mittelpartei au. 
(Bei den Wahlen im Mai wurden 257 Wahlmänner von der 
Fortſchrittspartei, 13 von der ultramontanen und 71 von der 
Mittelpartei gewählt.) In Speier, Ludwigshafen, Zweibrücken, 


haltung der Ordnung Sorge zu tragen. Thatſächlich ſtebt übrigens Landau, Germersheim, Memmingen, Hersbruck, Vilshofen, Günz⸗ 


feſt, daß Hr. Schweitzer durch verſchiedene Ukaſe die Seinigen ſo 
organiſirt hat, daß dieſelben innerhalb weniger Stunden mobil 
emacht und zu Heldenthaten, wie die im Konzerthauſe, bereit 
Fin können. Ob es wahr iſt, daß der „Präſident“ Befehl gege⸗ 
ben, jede Verſammlung der Fortſchrittspartei zu zerſtören, 
dahingeſtellt bleiben; verbreitet iſt auch dieſe Angabe. — Der 
Botſchafter des Norddeutſchen Bundes am großbritanniſchen Hofe, 


Graf v. Bernſtorff, hat ſeine Abſchiedsbeſuche hier gemacht | 


und wollte feine Rückteiſe heute Abend antreten. 

— Der König iſt heute Mittag zur Hofjagd nach Letz⸗ 
lingen gereiſt. 

— Wie die „Kr. Z.“ hört, hat der König den Kanzler im 


Königreich Preußen und desbalb auch Mitglied des Herrenhauſes 


v. Goßler zum Kronſyndikus ernannt. Ferner ſind der erſte 


Präſident des Appellationsgerichts zu Köln Broicher, der Vize⸗ 


präſident des Appellationsgerichts zu Celle Meyer, und der 
Profeſſor ordinarius der juriſtiſchen Fakultät zu Breslau H. 
Schulze zu lebenslänglichen Mitglie ern des Herrenhauſes und 
gleichzeitig zu Kronſyndici ernannt worden. 

— Die Angaben hieſiger Korreſpon enten über die Abſicht 
der Regierung, den Landtag im Januar zu vertagen, um die 
Seſſion des Reichstages wieder aufzunehmen, wird der „Kr. 3“ 
als erfunden bezeichnet. 

— Der „Magd. 31g,“ wird jetzt offiziös die von ihr ger 
brachte Nachricht von einem Akze 1 welcher zwi⸗ 
ſchen Preußen und Schwarzkurg⸗ dolſtadt in Verhandlung be⸗ 
griffen ſein ſollte, dementirt. 7 


burg, Kulmbach, Sulzbach haben die Liberalen, in Eichſtädt und 

Freiſing die Ultramontanen, in Fürth hat die Volkspartei gefiegt, 
f Oeſterre ich. 

Wien, 16. Nov. Der Aufſtand in Dalmatien beſchäftigt leb⸗ 


mag haft die polniſchen Organe in Galizien und Poſen. Der „Dzlennik 


| Lwowski“ bemühte ſich beſonders nachzuweiſen, daß der Aufftand 
nicht durch Rußland und Serbien im panfſlawiſtiſchen Intereſſe 
hervorgerufen jet, wie aus den Erklärungen von Gemeinden, die 
ſich in der Zuppa unterworfen haben ſollten, öſterreichiſcherſeits 
gefolgert wurde. Die Beantwortung, welche der Miniſter Eötvös 
im ungariſchen Reichstage auf eine hierauf bezügliche Interpel⸗ 
lation ertheilte, hat dem Streite hierüber vorläufig ein Ende 
gemacht und die der Regierung naheſtehenden polniſchen Jour⸗ 
nale genöthigt, mit ihrer bisher ausgeſprochenen entgegen» 
geſetzten Auſicht zurückzuhalten. Wie im „N. Fr. Lloyd“ 
ein wiener Korreſpondent ſich beklagte, daß beſtimmte Te⸗ 
legramme über die kriegeriſchen Vorgänge in Dalmatien 
nicht befördert würden, ſo erzählt auch ein wiener Korre⸗ 
ſpondent des „Czas“ vom 10. d. M., daß Briefe und Telegramme 
einer Prüfunz und Unterdrückung durch die Behörden unter⸗ 
worfen wären, ſo daß nur die amtlichen Berichte ins Publikum 
gelangen könnten. Dieſe Behauptung iſt indeſſen nicht begrün⸗ 


det, denn die Korreſpondenzen des „Wanderer“ und der „Politik“ 
vom Kriegsſchauplatze bewegen ſich in freieſter Weile. — Nach 


dem „Dz. Lwowski“ hat das Kriegsminiſterium in Berlin nicht 
weniger als 3000 Karten von Dalmatien angekauft, wahrſchein⸗ 


lich, um den neuen Feldzug gegen Oeſterreich diesmal in Dal⸗ 


— Im der neueſten Zeit find mehrere Staatsanwälte, und zwar 


ſchon von älterer Anciennität, in die Richterlaufdahn übergetreten und 
zu Mitgliedern der Kreisgerichte ernannt wo den. Es dürfte dies einiger · 
maßen auffallend erſcheinen, da man aus der Reglerungszeit des Grafen 
Lippe gewohnt war, die ſtrebſamen Herren Staatsanwälte nur in Folge 


von Veförderungen zu Direktoren oder Appellatlonsgerichtsräthen aus ihrer 


Laubahn ſcheiden zu ſehen. Wie die „N. Z hört 
Anſicht feſigehalten, daß Beamte der Staatsanwaltſchaft, die nach der gro. 
ßen Staatsprüfung niemals im Richterdienſt thätig geweſen find, fi zu 


‚ weiterem Fortſchreiten außerhald ihrer eigenen Laufbahn im Allgemeinen 


nicht qualiſiznen Dies foll auch bereits einzelnen Bewerbern um höhere 
Richterſtellen in den geeigneten Fällen eröffnet worden fein. Wir können 


wird höheren Orts die 


matien zu bezinnen, denn Waffen und Munition werden nach 
polniſchen Organen bereits von Preußen den Aufſtändiſchen ge⸗ 
liefert. Dieſe Politik à la Bismarck wird indeſſen nicht von 
Dauer ſein, denn demſelben Blatte vom 10. d. Mts zufolge haben 
der neue preuß. Finanzminiſter und Fürſt Gortſchakow unter die 
Politik des Bundeskanzlers einen Strich gemacht. Der „Dz.“ 
erzählt darfiber feinen Leſern die Fabeln, welche der „Conſtit.“ 
verbreitet hat. Der „Czas“ vom 9. liefert denn auch den Ber 


weis, daß Preußen ſſolirt und feine Beziehungen zu Rußland 


jo erkaltet ſeien, daß England darüber mit Beſorgniß erfüllt 


d. aus Kongreßpolen die Neuigkeit, daß Polen in Folge der An“ 
näherung Preußens an Oeſtereich abermals getheilt werden ſolle. 


Der Anſchluß an Preußen würde nicht unerwünſcht kommen 5 


weil daſelbſt wenigſtens die Menſchenwürde Schutz und Gere" 
tigkeit finde. — Einem Gerücht zufolge wird der Kaiſer auf der 


fe eee weder montenegriniſches noch türkiſches Gebiet zun 
betreten. 2 
Kattaro, 18. Nov. (Tel.) Vorgeſtern und geſtern 
ten die Truppen unter fortwährenden Scharmügeln in 
Inſurgentendiſtrikten weiter vor. Heute marſchirten fie 
Dragaly 

Peſt, 16. Novbr 
Aufhebung des Zeitungsſtempels. Die Steuer-Küdftände des Peſter K 5 
tates betrugen Anfangs November 2,400,000 Gulden. 

Fraukreich. f 

Paris, 16. Nov. Das Manifeſt der Linken hat in den 

Regierungskreiſen keinen ſchlechten Eindruck gemacht. 


haben, und rechnet es ihnen an, daß fie die Republik nicht b 
ihrem Namen genannt haben. In Folge deſſen zollen die 
„Patrie“ und der „Peuple francais“ dicſem Dokumente g 
beinahe ihren vollen Beifall. Das „Pays“ greift jedoch daſſelbe 
an, verhöhnt die Linke und dankt Gott, daß ſie aus ſo ſchwa 
köpfigen Männern beſtände, weil ſonſt der 12. Juli zu ieh 
Schlimmem hätte führen müſſen. Die übrigen Blätter, m 
Ausnahme der drei radikalen, billigen jo ziemlich das Manie 
der Linken, wenn es auch einigen, wie z. B. dem „Avenir NA 
tional“, nicht vollſtändig behagt. a 

— Das Gericht von Villefranche hat heute fein Urtheil in der Ange 
legenheit von Aubin geſprochen. Von den Angeklagten ift einer zu einem 
Jahre Gefängniß einer zu ſechs Monaten, einer zu fünf, einer zu vier, e 
zu drei, einer zu zwei, acht zu einem Wionat, drei zu 14 Tagen und vier 
zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. Sechs wurden ſolidariſch in die 
ſten verurtheilt, einer freigeſprochen. 

Paris, 18. Nov. (Tel.) An der Börfe zirkulirten heute 
wieder Gerüchte über Miniſterveränderungen, welche von einigen 
Abendblättern beſtätigt werden. „Public“ jagt, Ollivier ſei zum 
| Minifter des Innern, Forcade zum Handelsminiſter beſtimmt. 
„Gazette de France“ meldet, Ollivier würde ein Miniſterium 
nur unter der Bedingung bilden, daß der geſetzgebende Körper 
ſofort nach Votirung des Budgets, ſowie eines neuen 
ſetzes und des Geſetzes betreffend die Konſtituirung der 
| palitäten, aufgelöft würde. 

Syaınıien 
Madrid. Es wird dementirt, daß die ſpaniſche Regierung oder der 
| ſpaniſche Geſandte in Parts der franzoöſiſchen Regierung Mitthetlungen in 
Betreff des Herzogs von Madrid gemacht haben. Die von der Gren 
eingetroffenen Nachrichten ſind geeignet, jede Beſorgniß vor karliſtiſchen 
Anſchlagen zu beſeitigen Der Herzog von Madrid weilt noch immer 
den Ufern des Genferſees. f 
talien. 


toß » Giegelbewahrer eröffnet 
wurde, zunächſt der K it und Wiedertel 
ftellung des Koͤnigs, welcher durch die von allen S * 
zugehenden Beweiſe inniger Theilnahme auf das Tiefſte gerüßt 

worden ſei. Nachdem alsdann die Geburt des Prinzen von Neap 
Erwähnung gefunden hat, betont die Rede die guten Beziehun“ 
gen Italiens mit ſämmtlichen Mächten: „Wenn die Aufrechter“ 
haltung des Friedens von allen Denjenigen gewünſcht wird, 
welche den Fortſchritt der Völker lieben, ſo muß dies in 
noch höherem Grade in Italien der Fall fein, wel 


das Par lame 


noch mit feiner innern Reorganiſation beſchäftigt iſt. Die Re-. 


gierung habe den Biſchöfen für den Beſuch des Konzils keine 


Hinderniſſe in den Weg gelegt. Der König hege den Wunſch, | [ 


daß aus dem Schooße dieſer Verſammlung der Verſoͤhnung von 
Glauben und Wiſſenſchaft, von Religion und Ziviliſation das 
Wort geredet werde. Die Nation dürfe bei Allem, was al 
kommen möge, ſicher ſein, daß der König das Recht des Staates 
und deſſen Würde intakt erhalten werde. Eine gute Verwal⸗ 
tung und die Herſtellung der Ordnung in dem Finanzweſen ei 
der Wunſch der Bevölkerung, und eben dies erwarte auch der 
König vom Parlamente, wie von ſeiner Regierung. Die erſte 
und dringende Bedingung zur Erreichung dieſes hochwichtigen 
Zieles ſei die Biederberftellung des Gleichgewichts im Budget. 
Nach Erledigung des Budgets werde die Regierung verſchiedene 
Vorlagen behufs Beſſerung der gegenwärtigen Steuerverhält⸗ 
niſſe einbringen Wie die Nation vor keinem Opfer 
zurückgewichen ſei, um den eingegangenen Verpflichtungen 
nachzukommen, ſo ſei es auch die Pflicht der Regierung wie 
des Parlamentes darauf hinzuwirken, daß dieſe Opfer auch in 
Wahrheit ihren Erfolg haben. Es werden ferner Vorlagen an 
gekündigt betreffend die Vereinfachung der Adminiſtration, 
Hebung der Induſtrie, die Unifizirung der Strafgeſetzgebung, 
die Reorganiſirung der Land und Seemacht, ſowie die Umbil⸗ 
dung der Nationalgarde und die Einführung des Prinzips der 
Verantwortlichkeit in der Adminiſtration. Die Rede konſtatirt 
ſchließlich den unverkennbaren Fortſchritt der Nation auf dem 
ökone miſchen Gebiete; der König gebe ſich der Hoffnung hin, 
daß dieſer Fortſchritt durch die Geſetzgebung noch weiter ermu⸗ 
thigt werde und daß das Parlament vor Allem feine Sorgfalt 
darauf richten werde, die öffentliche Wohlfahrt zu fördern. — 
Italien. Rente 56,10. 

Florenz, 12. Nov. Ein im ganzen Lande ſchmerzlich empfundener 
ee ift nicht a. 1 1 5 der — — 5 Ba 1 
ranza“ ſehr unglim e erte Unzugänglichke 
Mabie 8 (die Säpler* . nichts und koſten 
viel, laſſen ſich vielfach nur anbringen, wenn man n 
nenwerk, ſondern die ganze Mahle um einige Buß erhöht, die in alten 
gemachten find ſchlecht, da die Regierung den Unternehmern ein Modell mit 
der Weiſung gegeben hat, die Kopleen ganz anders und nach eigenem Er- 
meſſen zu machen), fondern auch ein Anderes. Man behandelt nämlich d 
verſchiedenen Theile, je nachdem man die Bevölkerung mehr oder minder 
fürchten zu müſſen glaubt, ganz ungleich. Am ſchlimmſten die Emilta, 
glimpfliger die Romagna, wieder brutal verfährt man in Kalabrien, wo 
ein febr gutmüthiger Menſchenſchlag iſt, während man die Lombardel mit 
Glacchandſchuhen anfaßt. Die Ezekutoren nehmen, mit Rewolwern bewall* 
net, 20 bis 20 Soldaten Verſlarkung, den Nichtzahlern, und das find 
meiften, Mobiltar und die Zugthiere weg. Wollen fie dieſelden verkaufen, 
dann heißt es: „Morte a chi compra!“ und viele find dem Dolche — 
Opfer gefallen. In der Romagna hat man des hald 8 Rückſtände erlaſſen, 
in der Emilia nicht, und fo gährt überall große Unzufriedenheit. 2 


werde. Nichtsdeſtoweniger verbreitet der „Dz. Pozu.“ vom 11. 


Rückreiſe in Kattaro landen. — Die Truppen haben die Wel? 


rück 


Man fin. 
det nämlich dort, daß dieſe Herren ſich gemäßigt ausgedrückk 


Wahlge-⸗ 
Munzi⸗ 


Florenz, 18. Nov. (Tel.) Die Thronrede, mit welcher 


viel 


Die Zinanzkommiſſion des Unterhauſes beantte 4 


cht nur das Masch. 


2 


Aus Rom wird dem „P. Lloyd“ telegraphirt, es ſtehe der 


des während des Konzils eintretenden Todes des heiligen Vaters 
nicht das Konklave der Kardinäle, ſondern die geſammten bi⸗ 
ſchoflichen Mitglieder des Konzils den neuen Papſt zu wählen 


hätten. 

8 Großbritannien und Irland. 

J London, 16. Nov. Es wird beſtimmt angenommen, daß 

der franzöſiſch⸗engliſche Handelsvertrag erhalten bleibt. Betreffs 

einiger franzöfiſcherſeits gewünschter Tarifänderun en dürften 
erhandlungen durch beiderſeitige Kommiſſäre ſtattfinden. — 

Zu Anfang des nächſten Jahres erwarten die hieſigen Freunde 

Garibaldis deſſen bereits früher angekündigten Beſuch. Die 

letzten Nachrichten aus Kaprera ſtellen ihn beſtimmt in Ausſicht. 


— Die Vermehrung des Oberhauſes durch 10 neue Peers zu 


einer Zeit, da kaum der Lärm über die Nutzloſigkeit deſſelben 
verhallt iſt, erſcheint der „Times“ faſt wie ein Widerſpruch. 
Zumal die Thatſache, daß die Kandidaten für das Peerskrönlein 
zum Theil aus heutigen und früheren Parlamentsmitgliedern 
beſteht, erſcheint ihr nur inſofern erklärlich, als mit der Laſt der 
hre die Thätigkeit im Unterhauſe eine zu angeſtrengte werde 
und das andere Haus als eine Art Ruhehafen daneben erſcheine, 
in dem das Getöſe der Wellen nur ſoweit eindringe, daß der 
Geiſt die Befriedigung habe, nicht ganz von der allgemeinen 
Fluih des Lebens abgeſchnitten zu fein. Dabei benutzt das lei⸗ 
tende Blatt die Gelegenheit, die jüngſt beſprochenen Peerstitel 
auf Lebenszeit wieder einmal in empfehlende Erinnerung zu 
bringen, und bemerkt, aus dem alternden Whig oder ſeinem 
Erben werde im Oberhauſe nur allzuleicht ein Konſervativer, 
und wenn man das Haus der Lords mit dem mehr fortſchritt⸗ 
lich geſunden Unterhauſe in Harmonie bringen wolle, ohne zu— 
Pe ſeine Zahl übermäßig zu vergrößern, ſo biete der Ausweg, 
eerd auf Lebens eit zu ernennen, das beſte Mittel, — Gegen⸗ 
über der von Paris aus verſchiedentlich verbreiteten Angabe, 
Louis Blanc ſei entſchloſſen, nach Frankreich hinüberzugehen und 
in Paris zu kandidiren, iſt die „Engl Korr.“ in der Lage, die 
Mittheilung zu machen, daß dieſe Nachricht weder nach der einen 
noch nach der andern Seite auf Wahrheit beruht. Louis Blanc 
befindet ſich in London und denkt weder daran, überzuſiedeln, 
noch eine Kandidatur anzunehmen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 10. Nov. Das höchſte Tribunal hat vier von den dem 
Könige von dem letzten Reichstage vorgelegten W gemißbilligt 
und von der Beſtätigung derſelben abgerathen, nämlich: 1) Veränderung des 
beſtehenden Geſetzes in Betreff fremder chriſtlicher Glaubensbekenner und ihrer 

eligionsübung; 2) Aufhebung der Verantwortlichkeit für denjenigen, wel 
cher zu einer irrigen Lehre (womit hier natürlich jede ſolche gemeint ift, die 
nicht mit der evangeliſch-lutheriſchen nach der unveränderten augsburgiſchen 
Konfeſſion übereinſtimmt) übertritt oder eine ſolche ausbreitet; 3) Aenderun- 
gen in dem Konkursgeſetze in Betreff der Abſchaffung des Gläubigereides, ſo⸗ 
wie in dem Akkord; 4) die Einführung eines eigenen Advokatenſtandes. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 16. Nov. Bei der zweiten Abtheilung der 
kaiſerlichen Kanzlei iſt behufs der Reviſion der gegenwärtigen 

njur- und Preßbeſtimmungen eine n ebildet 
worden. In dem hierauf bezüglichen kaiſerlichen eſtrlpt, in 


rungen gewährt werden, wird andererſeits gejagt, daß das Geſetz 
den Verwaltungsbehörden, ſowie den Gerichten die erforderliche 
Macht verleihen müſſe, um den ſchädlichen Einfluß der maß⸗ 
loſen Preſſe zu verhüten. 

Petersburg, 18. Nov. (Tel.) Die Ordre, betreffend die 
im Januar und Februar 1870 vorzunehmende Rekrutenaushe⸗ 
bung für das ganze Kaiſerreich und das Königreich Polen iſt 
vom Kaiſer unterzeichnet worden und wird demnächſt veröffert- 
icht werden. Es werden 4 Mann per Tauſend eingezogen 
werden. — Die Kaiſerin wird heute Abend in Zarskoeſelo er⸗ 


wartet. 8 2 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Ismaila, 18. Nov. (Tel.) Der Kronprinz von Preu⸗ 
ben machte geſtern eine Fahrt auf der Yacht „Grille“ durch den 
uezkanal bis Ismallia. Die Fahrt verlief ſehr günſtig. Der 
rinz wohnt heute den hier ftattfindenden Feſtlichkeiten bei und 
etzt morgen die Reiſe nach Suez fort. — Bei dem . 
anket, an welchem die Mitglieder des kommerziellen Kongreſſes, 
ſowie die Vertreter der Handelskammern und der Verwaltungs. 
tath des Suezkanals auf Einladung des Hrn. v. ehe Theil 
nahmen, hielt derſelbe eine Rede, in welcher er vor Allem her 
vorhob, daß es dringend geboten ſei, die gegenwärtige 7 
organiſation in Egypten, welche die Hilfsquellen der Suez ⸗ 25 
pagnie lähme und den Handel hemme, zu reformiren. 84 
egyptiſche Regierung ſei hierzu bereit und befinde ſich ae * 
auch im Einverſtändniß mit anderen Mächten; doch ſei mit Des 
dauern zu konſtatiren, daß gerade die franzöſiſche Regierung Die 
em Reformproſekt, welches ſowohl für die Suezkompagnie, a 
auch für die hier anſäſſigen Fremden und für die eingeborene 
evölkerung ſo dringend nothwendig ſei, den größten Widerſtand 
entgegenſtelle. Der Redner erwähnte ſchließlich, daß der Ver. 
waltungerath der Suezkompagnie in dieſer Angelegenheit an die 
ranzöſiſche Regierung eine Petition gerichtet habe, welche hoffent⸗ 
lich von allen Intereſſenten unterftügt werden würde. Die 
ede wurde von der Verſammlung ſehr günftig aufgenommen. 
er Präſident des öfterreihiichen Lloyd erklärte, die Petition 
nterſtügen zu wollen. — Die Einfahrt in den See von Ismailia 
glücklich von Statten gegangen. Der Kanal zeigte überall 
guten Grund. Dreißig bis vierzig Schiffe ankern gegenwärtig 
Aeichzeitig in dem See von Ismaflia. Morgen wird die Fahrt 
nach Suez fortzeſetzt. 


Vom Landtage. 


22. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
G Berlin, 18. November. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
re Eulenburg und Reg. Komm. Perfius. Das aus dem Herrenhauſe 
Drübergekommene Geſetz, betr. die Ausdehnung der Gemeinheitstheilungs⸗ 
Bionung auf die Zuſammenlegung ſolcher Grundſtücke, welche einer gemeinſamen 
ei nutzung nicht unterliegen, wird der Agrarkommiſſion überwieſen. Mehrere neu 
Krbetretene Abgeordnete werden auf die TR vereidigt; Ahlmann und 
order ſind nicht erſchienen. Präfident: Sobold fih die beiden Abge. 
au neten en, werde ich fie zur bedingungsloſen Ableljtung des Eides 
. auf die Ve aſſung auffordern, und es wird ſich dann das Weftere finden. 
5 Die Vorberalhung der Kreisordnung ſteht vor 8 14, welcher lautet: 


Erlaß einer päpſtlichen Bulle bevor, nach welcher für den Fall 


welchem der vaterländiſchen Preſſe die größtmöglichen Erleichte⸗ 


8 


Reklamationen gegen die Veranlagung der Kreisabgaben ſind von der Bezirks. 


Regierung, in höherer Inſtanz von dem Oberpräfiventen zu entſch Iden. 
Dazu beantragen 1) v. Hennig: „Den 8 14 fo zu faſſen: Beſchwerden 
der Gemeinden und einzelner Kreisangehöriger wegen Ueberbürdung ſind zu⸗ 
nächſt beim Kreisausſchuß zur Prüfung (Miquel fügt hinzu: „und Entſchei⸗ 
dung“) anzubringen, ſodann von der 2 ezirksreglerun in letzter Inſtanz zu 
entſcheiden. — Beſchwerden, welche darauf gerichtet 11255 daß der Kreistag 
nicht befugt ſei, die betreffende Abgabe aufzuerlegen oder daß der Beſchwerde⸗ 
führer zum Beitrage richt heranzuziehen ſei, unterliegen dem ordentlichen 
Rechtswege, halten jedoch die einſtweilige Einziehung der Abgaben nicht auf. 
— Beſchwerden gegen Ausgaben und deren Vertheilung, welche der Kreistag 
innerhalb der Grenzen des Geſetzes beſchloſſen hat, ſind unſtatthaft.“ 

2) v. Kardorff: „Beſchwerden der Gemeinden und einzelner Kreisange⸗ 

höriger wegen 5 find zunächſt beim Kreisausſchuß zur nochmali⸗ 
en Prüfung anzubringen, ſodann von dem Provinzialausſchuß in letzter In⸗ 
tanz zu entſcheiden.“ 3) v. Bockum⸗Dolffs: „im 8 14 ſtatt „Oberpräſiden⸗ 
ten“ zu ſetzen: „Miniſter des Innern.“ Endlich 4) will v. Lingenthal den 
§ 14 in die Kommiſſion verweiſen, (wird abgelehnt). 

Abg. v. Salzwedell gegen den Hennigſchen Antrag. Die Bezirksregierun⸗ 
gen bieten dieſelbe Garantie bei Reklamationen, wie der Richter und zumal 
der Einzelrichter. Die Anſchauung, als könne nur der Richter nach Recht 
und Geſch, die Regierung aber nur willkürlich entſcheiden, kann nur aus 
einer unbegrenzten Unkenntniß des Verfahrens der Regierungen hervorgehen. 
Abg. v. Dieſt iſt für das erſte Alinea des Hennigſchen Antrages, da ja auch 
bei der Einkommenſteuer die erſte Beſchwerdeinſtanz Mitglieder des Kreistags 
find, aber gegen den v. Bockum⸗Dolffs, weil er dem Zwecke der Vorlage, zu 
dezentraliſiren und die Behörden RN entlaſten, entgegenſteht. 

Abg. v. Hennig: Unſer Antrag iſt nicht aus Mißtrauen gegen die 
Verwaltungsbehörden, ſondern aus der Erwägung entſtanden, daß die in 
Alinea 1 erwähnten Entſcheidungen vor die Verwaltungsbehörden nicht ge⸗ 
hören. Die in Alinea 2 erwähnten gehören vor ein Organ, das mit den 
Kreisverhältniſſen nicht zuſammenhägt, d. h. vor den Richter. Das letzte 
Alineg iſt als Korrelat zu den heiden erſten nothwendig. 

Reg.» Komm. Perſius: Die Regierung kann den Hennigſchen Antrag 
beſonders wegen ſeines zweiten Alinea nicht annehmen, das eine durchgreie 
fende Aenderung des beſtehenden Rechtszuſtandes inſofern erhält, als es ent⸗ 
gegen der Beſtimmung des Landrechts (Theil II. 88 78 u. 79) bei Rekla⸗ 
mationen gegen auferlegte Kreieſteuern den Rechtsweg zuläßt. Daraus kön⸗ 
nen leicht nachtheilige Folgen entſtehen, indem der Richter die Frage für die 
Kreisabgaben vielleicht anders entſcheidet, als die Verwaltungsbehörden ſie in 
Betreff der Staats- und Kommunalabgaben entſcheiden, deshalb hält die 
Regierung für alle drei Arten von Abgaben nur eine allgemeine Entſcheidung 
ſic zuläſſig. Der Rechtsweg iſt beſonders bedenklich in den Fällen, wo es 
ich um die Befugniß des Kreistages handelt, Abgaben aufzuerlegen. Der 
Richter wird hier beurtheilen müſſen, ob die Ausgaben, für die die Abgabe 
beſtimmt iſt, im Jntereſſe des Kreiſes iſt. Dieſe Beurtheilung kann aber 
nur den Verwaltungsbehörden zuſtehen. Gegen den v. Kardorffſchen Antrag 
iſt nichts zu erinnern, der v. Bockum⸗Dolffſche aber unannehmbar, 

Abg. v. Kardorff iſt mit dem erſten Alinea des v. Hennigſchen An- 
trages einverſtanden; Alinea 2 aber (die Entſcheldung über Reklamationen 
an die Gerichte zu weiſen) würde große Verwirrung hervorrufen und die 
Autorität der Gerichte ſchwächen. Vor Jahren firebte befonders die liberale 
Partei nach Befreiung der Gerichte von den Verwaltungsgeſchäften, jetzt 
zeigt fie das entgegengeſetzte Streben, das, wenn es fein Ziel erreicht, zwar 
die alte Bureaukratie bejeitigt, aber eine neue ſchafft, die nicht verwalten 
gelernt hat und deshalb ſchlechter iſt, als die alte. Lehnen Sie daher den 
Antrog ab. 

Abg. Lasker: Dieſelbe Verwirrung, die Herr v. Kardorff von der 
richterlichen Enſcheidung über Reklamationen befürchtet, kann ebenſo bei der 
Entſcheidung durch die Regierung entſtehen, wenn die Reklamation als be- 
gründet erachtet wird Wir wollen dieſe Entſcheidung dem Richter über⸗ 
tragen, weil dieſer in einem geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren zu ent 
ſcheiden hat, während die Verwaltungsbehörden nach eigenem Arbitrium 
eniſcheiden Die Widerſprüche, die Abg. Scharnweder in unſerm Antrage 


findet, löſen ſich, wenn er bedenkt, daß hier drei verſchiedene Fälle vorlie. 


gen, für die wir, um fie auseinander zu halten, drei Wege aufgeſtellt haben. 
Die Einwendungen find lediglich Öpportunitäsgründe, weil das Ding nun 
einmal „Steuet“ heißt, alle Steuern in gleicher Weiſe behandeln wollen, 
beißt zu einer Schablone greifen, was man uns ſonſt gewöhnlich zum Vor 
wurf macht. Für die Kreisſteuern haben Sie eine beſtimmie geſetzliche 
Befugniß hingeſtellt Ziehen Sie nun auch die Konſequenz daß dei Ber. 
ſtößen dagegen nur der Rechtsweg beſchriiten werden darf. Denn ſonſt 
haben Sie ein Geſetz geſchaffen, welches nach Belieben angewendet werden 
kann oder nicht. Zwiſchen Kreis-, Staats- und Kommunalſteuern iſt ein 
Unterſchied und kommen wir jo weit, auch für die Kommunen ein beſtimm⸗ 
tes geſetzliches Steuermaß feſtzuſtellen, dann werden wir auch da den Rechts. 
weg bei Reklamationen ohne Weiteres zulaſſen Der Herr Miniſter des 
Innern hat geſtern den Unterſchied zwiſchen Verwaltungsbeamten und Rich- 
tern dargelegt; die leßteren haben zu eniſcheiden, wo ein Geſetz vorhanden 
iſt; wo dies fehlt, da entſcheiden die Verwaltungsbeamten nach ihrem Arbi- 
trium. Nachdem Sie in 8 9 einen geſetzlichen Maßſtab für die Kreisſteuern 
beſchloſſen haben, können Sie bei Reklamationen nur den Rechtsweg zu⸗ 
laſſen. (Beifall links.) 

Abg Graf Eulenburg: Der Hennigſche Antrag hat jeden Boden ver⸗ 
loren, nachdem der frühere, dem Kreistage nur für beſtimmte Zwecke die 
Befugniß zuzugeſtehen, Steuern aufzuerlegen, abgelehnt iſt. Nur, wenn 
dieſer Antrag angenommen wäre, würde man das dritte Alinea des jetzt vor 
liegenden verſtehen. Die Unterſcheidung der drei verſchiedenen Fälle iſt praktiſch 
ganz werthlos; doch haben wir gegen Minen ! nichts zu erinnern. Daß aus 
§ 9 die Zuläſſigkeit des Rechtsweges folge, vermag ich nicht einzuſehen, er iſt 
vielmehr nur aus Mißtrauen gegen die Verwaltungsbehörden vorgeſchlagen, 


und mit Unrecht, denn aus eigener Erfahrung weiß ich, daß, wenn auch in 


etwas laxerer geſetzlichen Form als in den Gerichten, doch mit minutiöſer 
Genauigkeit in den Regierungskollezien verfahren wird. Die Eatſcheidung 
der Gerichte iſt in vielen Beziehungen nützlich; aber in Verwaltungsſachen 
iſt die Entſcheidung von Männern, die mit dieſen Dingen immer in Ver⸗ 
bindung ſind, gewiß mehr am Platze. 

Abg. Gneiſt wird nur Alinea | und 2 v. Hennigs zuſlimmen. Wer 
über die Geſetzmaͤßigkeit einer Steuer entſcheiden ſoll, iſt eine ganz andere 
Frage als die Fragen, bei denen bisher vom Rechts wege die Rede war, 
Der dere Kommiſſar fazt mit Recht, fetzt geſchehe das durch die Verwal: 
en 55 1 an gennfen, Br Ka wu. Kin 8 

r man große Verwaltungskollegien. Jetzt aber entſcheldet ein 
konſtitutioneller Miniſter endgiltig uber die Frage, und das iſt doch wohl 
kaum vereinbar mit den Srundjägen eines konſtitutionellen Staates. Es 
1005 ER ade e en in 1 are Kir e ec 
allender Gegenſtand; ſo lange wie dieſen aber nicht haben, ſteht nichts ent⸗ 
gearn, daß dieſe Bcage, die eine reine Rechlsfrage if, vor dem ordentlichen 

a en: Da a ien für Kreisſteuern würde 
zun hen, aber mit irgend einer Steuer muß man doch den 
Anfang machen. Ob aber die vom Kreistage beſchloſſenen Aus gaben inner» 
ya De liegen, kann nur eine O deeinſtanz entſcheiden, nicht 
der . 

Abg. Scharnweber: Das dritte Alinea d 8 „ 

ts werde in jedem Falle den Rechtsweg zula „ n 
men g zulaſſen. Ueber die Frage, in 
wiefern ai E der Rechtsweg zuläſſig fet, 

e es bei der herigen Praxis fein Bewend ben. Der Richter 
a nicht darüber ein Urtheil fallen, ob eine Ausgabe — Intereffe 9228 

ed ſei. 
a v. Hoberbeck: Gerade das betrachte ich als ein Sicherheitsventil, 
daß der Richter fein Augenmerk darauf richten ſoll, ob eine Ausgabe den 
Intereſſen des Kreiſes entſpricht oder nicht. (Hroße Heiterkeit rechte). M. 
H., ebenſo wie ich gewohnt bin, von Ihnen Anſichten zu hören, die ich kaum 
begreife, bitte ich Ste, auch mit mir gütigft ebenfo zu verfadren (Heiterkeit). 
Gegen Alinea 1 des pennigſchen Ankrages babe ich das Bedenken, daß die 
Benctsregierung die letzte nftanz 1 dat n = 0 9 185 

der Vorausſezung, daß ſpäter ein Bezirksrath oder ein 

beo nn tatecth. eingefegt „ be 

f iſt es wer. en nierſchie zwi en eſchwerden 
eee 60 üder Ueberbärdung zu präsifiren, 

Abg. v. Kartorff: Wenn der Richter enttiheiben fol, welche Ausga- 
ben im Intereffe des Kreiſes liegen, wozu haben wir den überhaupt Kreis. 
abgeordnete? — Gegen den ordenitichen Rechtsweg bei Beſchwerden über 
die Geſezmäßigkeit von Kreisabgaben bin ich hier deswegen weil ich pn 
nicht für eine einzelne Steuer allein gelten laſſen will. In einem alle 


Steuern gleichmäßig umfaſſenden Geſeze würde ich mit Freuden für den 


Rechtsweg ſtimmen. 3 
Abg v. Dieſt: Die Trennung der Fragen, ob der Kreistag befugt if, 


gewiſſe Kreisabgaben * deſchließen, und ob er defugt iſt, dazu gewiſſe Per. 


ſonen heranzuziehen, if praktiſch nicht durchzuführen. 


Abg. Miquel: Die Antragſteller faſſen ihr Alinea 2 im entgegeſetzten 


Sinne auf, als v. Hoverbeck. — Alinea 3 hat nur den Zweck, das allge 
meine Beſchwerdrecht gegen die Beſchlüſſe des Kreistages unmoglich zu ma⸗ 
chen. Denn wenn überall die Regierung ſoll hineingreifen können, wird ja 
die Selbſtverwaltung vollkommen illuſoxiſch. 

Abg. Graf Eulenburg: Unſere Heiterkeit bei der Bemerkung des 
Hrn. v. Hoverbeck hatte nicht den Grund, weil wir feine Anſicht für eine fo 
exorbitante halten, ſondern weil wir darin einr Beſtatigung unſerer Beſorg ⸗ 
niß ſahen, daß man jenes Alinea fo deuten könne, wie er es gethan hat. 
Darin ändert auch die gesenubeitige Erklärung Miquels nichts. N 

Adg, v. Hoverbeck: Ich werde für das fragliche Alinea in dem Sinne 
ſtimmen, den ich damit verbinde, ich würde aber auch dafür ſtimmen, wenn 
die Auslegung Miquels die allein mögliche wäre, 


Bei der Abſtimmung wird Alinea 1 des Hennigihen Antrages mit 8 


Miquels Zuſatz faſt einftimmig, Alinea 2 mit 181 gegen 155 Stimmen 
(dagegen die va und J. Jacoby) angenommen; Wlinea 3 abgelehnt. 
Die Faſſung der Vorlage und die Anträge v Kardorff und v. Dodum-Dolfis 
ſind damit beſeitigt. 

$ 15 der Vorlage lautet: Die dem Staate gehörigen, zu einem öffent⸗ 
lichen Dienfte oder Gebrauche beſtimmten Liegenſchften und Gebäude, die 
koͤniglichen Schlöffer, ſowie die in 8 4 zu & und d des Geſetzes vom 2]. 
Mai 1861, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer und die in 
§ 3 und 2 bis 6 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Einfüh- 
rung der allgemeinen Gebäudefteuer bezeichneten Grundſtäcke und Gebäude, 
desgleichen die Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen, Kirchendiener und Elemen⸗ 
tar⸗ Schullehrer find von den Kreislaſten befreit r 

v. Hennig, v. Hoverbed u. Gen. faſſen den § 15 fo: Befreit 
von den Kreislaſten find 1) die dem Staate, der Provinz, dem Kommunal 
verbande, dem beiveffenden Kreiſe oder einer innerhalb des Kreiſes gelege⸗ 
nen Gemeinde oder Schul⸗Sozietät angehörigen Grundftüde, ſoweit dieſelben 
zum öffentlichen Dienſt oder Gebrauch beftimmt find, 2) Kirchen, Kapellen 
und andere dem öffentlichen Gottes dienſte gewidmete Gebäude; 3) die konig⸗ 
lichen Schlöſſer; 4) Brücken, Kunſtſtraßen, Schienenwege der Eiſenbahnen 
und ſchiffbare Kanäle, welche mit Genehmigung des Staates von Privat⸗ 
perſonen oder Aktiengeſellſchaften zum öffenklichen Gebrauch angelegt find. 
— Die Beſtimmung zu einer Dienſtwohnung iſt unter der BeRimmung zum 
offentlichen Dienſt oder Gebrauch nicht einbegriffen. 

Abg. Solger giebt der ausdrücklichen Aufzählung der befreiten Grund⸗ 
Rüde den Vorzug vor der von der Regierung deliebten Beziehung auf ältere 
Geſetze, iſt aber nicht einverſtanden mit der Weglaſſung der Dienſtgrund⸗ 
ſtücke der Gelſtlichen, Schullehrer u. ſ. w., der Nichterwähnung der Guts⸗ 
bezirke neben den Gemeinden in Alinea 1 und vermißt vor Allem die Ar⸗ 
men-, Waiſen , Krankenhäuſer und die Gebäude, die milden Stiftungen an⸗ 
gehören und für deren Zwecke NUN werden. (Redner beantragt die Auf- 
führung der letzteren Kategorie als Ne. 5 im Hennigſchen Antrage.) Die 
muſterhaften Krankenhäuſer des Oberſchleſiſchen Knappſchafts vereins z. B, 
die von 30,728 Arbeitern für ſich und ihre 58000 Frauen und Kinder mit 
ihrem Schweiß begründet ſind und erhalten werden, dürfen ſchlechterdings 
nicht beſteuert werden. 

Abg. v. Hennig beruhigt den Vorredner wegen der nicht erwähnten 
Gutsbezirke, weil nach einer Meinung durch den Begriff der Gemeinde der 
Gutsbezirk ſchon mit eingeſchloſſen iſt. Er ift ferner bereit, den Grund» 
ſtücken in Alin 1. die Gedaude hinzuzufügen (welchen Zuſatz Abg. Miquel 
ſofort beantragt.) Dagegen iſt er entſchſeden gegen die Steuerbefreiung 
der Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen, Kirchendiener und Schullehrer, fo wie 
der von der Peivatwohlthätigkeit geſtifteten Anſtalten, auch der Kranken 
häufer der Knappſchaftsverelne. 

Nachdem Reß.⸗Kommiſſar Perſius die Vorlage vertreten, führt Miquel 
aus, daß der wohlthätige Charakter einer Anſtalt nicht immer mit Sicherheit 
feſtzuſtellen iſt und ihr keineswegs Anſpruch auf Steuerfreiheit giebt. In 

etreff der Einquartirung hat der Reichstag ebenfalls keine Exception der 

nftwohnungen zugeſtanden. Abg. Hagen iſt mit 8 — 5 faſt 
durchaus einverſtanden, nur wünſcht er in Alinen 4 bei den Brücken, Eiſen⸗ 
bahnen u. ſ. w, welche mit Genehmigung des Staates angelegt find, die 
Worte „von Perſonen oder Aktiengeſellſchaften“ zu ſtreichen, weil ſich heraus. 
geſtellt hat, daß die Regierung in wiederholten Entſcheidungen einen Unter⸗ 
ſchied ſtatuirt hat zwiſchen Eiſenbahnen, die von Aktien, und ſolchen, die von 
Kommandit⸗Geſellſchaften gebaut find, Es könnte alſo nach dem Wortlaut 
des Hennigſchen Antrages paſſiren, daß eine von der Diskonto-Geſellſchaft 
gebaute Bahn zu den Kreisabgaben herangezogen wird. (Redner beſchränkt 
auf Hennigs Rath ſeinen Antrag lediglich auf Streichung des Wortes „Ak⸗ 
tien“ in Alineg 4 fo daß daſſelbe lauten würde: Brücken u. ſ. w, welche 
mit Fade bel Staates von Privatperſonen oder Geſellſchaften 
zum 8 ebrauch angelegt ſind.) 

Bei der eee wird § 15 in der Hennigſchen Faſſung mit dem 
Miquelſchen Zufap in Alinea 1 (Gebäude) und der Hagenſchen Streichung 
(von Aktien) in Alinea 4 angenommen. 

$ 16 der Vorlage lautet: Die Beſteuerung des Dienſteinkommens 
der unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten iſt nur inſoweit zus 
läſſig, als die Beiträge derſelben zu den Bedürfniſſen der Gemeinde ihres 
Wohnorts nicht bereits das in Gemäßhelt der 98 2 und 3 des Geſetzes vom 
II. Juli 1822 beſtimmte Maximum erreichen, und auch dann nur innerhalb 
der en des im § 2 am ungefähren Orte beſtimmten höchſten Satzes. 
Der $ 10 des 2 1 vom 11. Juli 1822 findet auch auf die Heranziehung 
zu den Kreisabgaben Anwendung. 

Abg. v. Hennig beantragt 8 16 jo zu faſſen: „Das Einkommen der 

unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten ſowie der Geiſtlichen und 
Kirchendiener unterliegt der Zuziehung der Kreislaſten ebenſo, wie das Ein⸗ 
kommen der anderen Kreisangehörigen.“ 
Abg. Glaſer: Die Vorlage beabſichtigt nicht eine Bevorzugung der 
Staatsbeamten, ſondern will dieſelben nur in demſelben n e heran⸗ 
ziehen wie die übrigen Kreisangehörigen. Ein perſönliches Einkommen kann 
nie mit einem Kapftaleinkommen oder einer dauernden Rente gleichgeſtellt 
werden, ſondern iſt gegen daſſelbe ſtets im Nachtheil. ies wird auch in 
der Siempeffteuer.@efehgeung dadurch anerkannt, daß eine Leibrente mit 
12½, dauernde Renten dagegen mit 20 Prozenten herangezogen werden. 
Ueberdies muß man einen Unterſchied machen zwiſchen Staats, und Kommu- 
nalabgaben, für die erſteren muß allein die Leiſtungsfähigkeit maßgebend fein, 
für die letzteren kommt das Verhältniß in Betracht, in welchem die Be⸗ 
ſteuerten von den Zwecken, für die die Ausgaben geleiſtet werden, Vortheil 
ziehen; es wird aber Niemand behaupten wollen, daß die Beamten daſſelbe 
Intereſſe an den Kreisausgaben hätten, wie der größte Theil der übrigen 
Bürger. Die Beſtimmung der Vorlage iſt alſo nur eine Forderung der 
Gerechtigkeit. 5 

Abg. Grumbrecht: Der Vorredner ſteht noch auf dem veralteten 
Standpunkte des Geſetzes von 1822, das auf unſere 7 Verhältniſſe 
nicht mehr paßt. Der Staatsbeamke kann viel eher zu den Abgaben heran⸗ 
gezogen werden, als beiſpielswelſe der Advokat, deſſen Einkommen weniger 
geſichert ift, ale das der erfteren, für den der Staat bis an fein Lebensende 
durch Penfionen und Unterftügungen ſorgt. Daß die Beamten, und na⸗ 
mentlich die Geiſtlichen und Lehrer, ein geringeres Intereſſe an den Kreis. 
ausgaben hätten, als die übrigen Glieder der Kommune, beſtreite ich; ihr 
Jatereſſe geht mit denen der Kommune Hand in Hand. Durch Annahme der 
Vorlage entſprechen Sie nicht einer Forderung der Gerechtigkeit, ſondern Sie 
begehen die größte Ungerechtigkeit. 8 f 

Reg Komm. Perjius: Der Antrag Hennig würde feinen Zweck nur 
unvollkommen erreichen. Der Kreis hat die eniſprechenden Kontingente für 
die Städte zu berechnen und thut dies nach Maßgabe der Steuerpflichtigen 


Geben Sie die Exemtion der Staatsbeamten, die vorzugsweiſe in den 


Städten wohnen, auf, fo wächſt hiermit die Zahl der Steuerpflichtigen und 
alfo auch die auf die Stadt fallende Quote. Innerhalb der Stadt haben 
die ſtädtiſchen Behörden über die Vertheilung der Quote auf die einzelnen 

Steuerzahler zu beſchließen; da man nun in den einzelnen Fällen die Erhe⸗ 

bung durch einen Zuſchlag zu den Kommunalſteuern vollziehen wird, von 

denen die Beamten geſchlich befreit ſind, ſo werden die Beamten doch nicht 

getroffen und die Echöhun A für die Stadt berechneten Quote fällt nur 

den übrigen Bürgern zur Laſt. ; 

Abg v gennig: Auf Grund des $ 10 ſteht es den Städten voll⸗ 
kommen frei, die Beamten in entſprechender Weife heranzuziehen. — Reg. 


Komm. Perſius: Sie können dies, wenn eine beſondere Kreieſteuer er. 
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en wird; die meiften und namentlich die größeren Städte werden aber 
einfachern Weg des Zuſchlages zu den Kommunalſteuern vorziehen und 
dann können die Beamten nicht getroffen werden. 

— Abg. Lasker: Da der 8 10 den ſtädtiſchen Behörden vollkommen 
freie Hand läßt, fo werden dieſe ſchon den geeigneten Modus zur Heran- 
ziehnng der Beamten zu finden wiſſen: ſie brauchen nur zu beſchließen, daß 
alle diejenigen, die durch den Zuſchlag nicht getroffen werden, ihren Antheil 
in Höhe eines beftimmten Prozentſatzes entrichten follen. 

Abg. Hagen dankt dem Reg.⸗Komm. für den Wink, durch den er das 
Be: veranlafjen werde, bei der zweiten Berathung des 8 10 einer ſolchen 

nterpretation, wie er fie gegen, einen Riegel vorzuſchieben. Die Anſicht 
von der Ungerechtigkeit der Befreiung der Beamten von Kreis- und Kom⸗ 
munallaſten habe ſich bei den verſchledenſten Gelegenheiten, z. B. bei dem 
Geſetzentwurf über die Heranziehung der Beamten in Neu⸗Vorpommern, 
in Beſchlüſſen des Hauſes ausgeſprochen. Auch der Reichstag habe der 
Ausdehnung ſolcher Exemtionen auf die Bundesbeamten wiederholt den 
entſchiedenſten Widerſtand geleiſtet; mit dieſen Beſchlüſſen dürfte ſich das 
Haus nicht in Widerſpruch ſetzen. 

Abg. v. Hoverbeck: Mit demſelben Rechte, wie der Beamte, müßte 
auch der Advokat von den Abgaben befreit werden, denn auf ihn paſſen die⸗ 
ſelben Gründe: er unterſcheidet ſich von jenem nur dadurch, daß er nicht 
vorher genau weiß, wie viel Thaler er im Laufe des Jahres einnehmen wird. 
Den Modus, wie die Beamten auf Grund des $ 10 heranzuziehen find, möge 
man den ſtädtiſchen Behörden ſelbſt überlaſſen. Es könnte inkonſequent er⸗ 
ſcheinen, die Beamten zu den Kreislaften heranzuziehen, während fie von den 
Kommunallaſten frei find; ich halte es aber für beſſer, hier einen Anfang 
zu machen, als das Prinzip ganz fallen zu laſſen. 

Abg. v. Behr: Wenn das Haus die Beamten durch Aufhebung der 
Exemtionen belaſten will, ſo muß es gleichzeitig dem Staat ſo und ſo viel 
Millionen mehr bewilligen, um die Beamten durch Gehaltserhöhung zu ent⸗ 

ädigen. 
10 Aog. v. Brauchitſch (Elbing) warnt die Linke, die Schwierigkeiten 
von Paragraph zu Paragraph zu häufen und dadurch die Gefahr des Nicht ⸗ 
zuſtandekommens des Geſetzes heraufzubeſchwören. Die rechte Seite fet be⸗ 
reits bis zur äußerſten 1 entgegengekommen. — Adg. v. Hennig: 
Wir ſtimmen hier nach wohlerwogener Ueberzeugung und werden uns nicht 
an derartige nichtige Drohungen kehren. 5 

Das Amendement Hennig wird mit 167 gegen 148 Stimmen an ; 
genommen. (Während der Zählung treten zahlreiche Abgeordnete durch 
die verſchiedenen Thüren in den Saal) Der Präfident will künftig bei 
Vornahme der Zählung die Thüren ſchließen laſſen, da durch das Hinzu⸗ 
kommen neuer Stimmen das Bild der Abſtimmung vollkommen geändert 
werde und die Zählung nur den Zweck habe, das Reſultat der vorher zwei ⸗ 
felhaften Abſtimmung feſtzuſtellen. ; 

Abg. Lasker billigt die Tendenz diefes Vorſchlages, beftreitet jedoch 
auf Grund der Geſchäftsordnung dem Präſidenten das Recht, während 
irgend einer Handlung des Hauſes die Thüren ſchließen zu laſſen. Jeder 
Abgeordnete habe das Recht, dis zum Schluß der Abſtimmung feine Stim 
me abzugeben. — Der Präſident erklärt, die Frage der Gejcäftsord- 
nungskommiſſton zur Berichterſtattung üderweiſen zu wollen, er hoffe, durch 


ſeine Worte vorläufig feinen Zweck erreicht zu haben. 


9 17 lautet: Für jeden Kreis kann durch Beſchluß des Kreistags ein 
Kreis- Statut errichtet werden. Daſſelbe hat den Zweck, cin die Kreis 
Verfaſſung betreffenden Gegenſtände näher zu ordnen, hinſichtlich deren das 

egenwärtige Geſetz Verſchiedenheiten geſtattet oder keine ausdrücklichen Be⸗ 
ene en enthält. Dieſe ſtatutariſchen Anordnungen dürfen 
en beſtehenden Gefegen niemals zuwiderlaufen. 

Abg. v. Hennig beantragt dieſen § zu ſtreichen, eventuell ſtatt der ges 
Bern Worte zu ſezen: „oder welche ſonſt das Geſetz der ſtatutariſchen 

egelung überweiſt. 

Abg. Grumbrecht befürwortet die Streichung, weil die Kreistage ſonſt 
auf Grund dieſer ſtatutariſchen Beſtimmungen die ganze Kreisordnung aus 
den Fugen heben könnten. - 

Abg. v. Dieſt bedauert im Gegentheil, daß dieſe Kreisſtatute in fo enge 
Grenzen gezogen ſeien, man müſſe jeder einzelnen Provinz die Möglichkeit laſſen, 
in dem Keisſtatut ihren Eigenthümlichketten Rechnung zu tragen. Auch 
könne es leicht einmal dahin kommen, daß die Intelligenz auf den Kreistagen 
nur zu ein Drittel vertreten ſei, dann würde es ein Korrektiv dagegen nur 
in dem Kreisſtatut geben. Abg. Graf Schwerin wird für den event. 
Autrag von Hennig ſtimmen, jo werde den Beſorgniſſen nach jeder Seite hin 
vorgebeugt werden. 2 8 

Abg. Miquel: Das Statut, wenn daſſelbe — ein Bedürfniß 
fein ſollte, darf den Kreiſen nicht die Möglichkeit geben, Verfaſſungsbeſtim ⸗ 
mungen verſchieden zu geſtalten; es kann auch kein Aa gase wer · 
den, welches die Nokhwendigkeit erwieſe, daß der Kreis ſeine Verfaſſung ſelbſt 
ergänzen müſſe. Die ſtatutariſchen Beſtimmungen werden nur die Kreistage 
unnöthig einengen und können leicht zur rechtlichen Anarchie führen. — Abg. 
v. Kardorff ſtellt das eee in gi § 17 hinter den Worten „die 
Kreisverfaſſung“ hinzuzufügen „und Verwaltung“ 

Abe ab 125 - Ar dem Wege ſtatuariſcher Beſtimmungen hat man in 
der preußiſchen Unterrichtsperwaltung das Geſetz bei Seite geſchafft und dann 
behauptet, dieſe Statuten ſeien althergebrachtes Recht in Preußen; mit den 
Kreisftatuten können wir daſſelbe erleben. Innere Angelegenheiten wird der 
Kreistag ja immer ohnehin durch Reglement regeln können. Glauben Sie 
nur nicht, daß Sie, indem Sie das Kreisſtatut . damit die Selbſt⸗ 
verwaltung befördern. Das Statut foll nach ſpätern * are der Bes 
ſtätigung des Königs oder des Miniſters unterliegen, der Kreis wird alſo, 
wenn er das Statut einmal hat, daſſelbe auch nur mit Genehmigung der⸗ 
felben aufheben können und das iſt keine Förderung, ſondern eine Beſchrän⸗ 


kung der Autonomie. 5 
Der Mintſter des Innern: Der Begriff des Kreisſtatuts iſt in 


allen Streifen ein außerordentlich beliebter und mir bei den Vororbeiten zu 


dieſer Vorlage überall entgegengetreten. Das Statut ſoll ſich auf alle die. 
8 Gegenſtände erſtrecken, die im Geſetze nicht geordnet ſind und nicht 
m Widerſpruche zu ihm ſtehen. Dieſen Gedanken hat die Vorlage ai 
recht erhalten, und es iſt nicht rathſam, ihn ganz fallen zu laſſen. Die 
Verhältniſſe der verſchiedenen Kreiſe find in einer Art mannigfaltig, wie es ſich 
Jemand der weniger damit in Berührung gekommen ift, kaum vorſtellen kann. Ge⸗ 
währen Sie dieſer unendlichen Mannigfaltigkett des lebendigen Lebens eine 
ewiſſe Latitüde, und umgeben Sie meinetwegen das Kreisſtatut mit der 
Seen des Geſetzes, aber fireihen Sie es nicht ganz. Ich bemerke noch, 
daß auf dies Kreisſtatut von den Mitgliedern des andern Hauſes ein de⸗ 
ſonderer Werth gelegt wird, und bitte daher nicht Schwierigkeiten zu 
äufen auf eine Beſtimmung, auf die Sie Ihrerſeits befonderen Werth zu 
egen gar keine Veranlaſſung haben. 

Abg. Graf Schwerin: Das letzte Argument des Herrn Mintfters 
iſt wenig geeignet, Jemanden für den Paragraphen ſummen zu laſſen; ich 
et trotzdem für denſelben ſtimmen, aber gegen das Kardorffſche 

mendment. 

Der Miniſter des Innern: Ich halte mein letztes, vorhin ange⸗ 
führtes Argument ſowohl für parlamentariſch, wie zweckmäßig. Man 
kann ſich nicht früh genug daran gewöhnen, zu Überlegen, was man bei den 
einzelnen Geſetzgebungsfaktoren durchſetzen kann. Würden Sie es mir nicht 
zum Vorwurf machen, wenn ich Ihnen bei einem Beſchluſſe, dem die Re⸗ 
gierung nicht zuſtimmen kann, dies nicht vorber fat? Im Herrenhaufe 
werde ich ſehr oft Gelegenheit haben, auf die Nichtzuſtimmung dieſes Haufes 


hinzuweiſen. 8 

Abg. v. Hoverbeck: Ich halte dieſe Art auch für ganz praktiſch. Wir 
werden dadurch darauf aufmerkſam gemacht, daß das Herrenhaus für ein 
Statut eine gewiſſe Liebhaberei hat. Wir wollen «8 deshalb auch beſchließen, 
ihm aber zuvor die giftigen Zähne ausziehen durch dag Hennigſche Amende⸗ 
ment. Intereſſant iſt, daß die Herren, die für das Statut | rechen, auch 
nicht einen Punkt genannt haben, wo es von direktem Vorthelf wäre, und 
auch ich, der ich mit dem Leben der Kreiſe ziemlich vertraut bin, habe keinen 
ſolchen Punkt gefunden. Durch die Statute wird gleichſam eine Kreistags 
lehre geſchaffen, jo daß jemand, der von einem Kreiſe in den andern ver. 
zieht, ſich erſt mit den hier geltenden Beſtimmungen bekannt machen muß. 
Abg. Graf Schwerin! Das wird keine fo großen Schwierigkeiten 
machen. Die Stadtſtatuten, die wir haben, find auch ſehr verſchieden, aber 
man hat fi überall bald an dieſelben gewöhnt. — Abg. Graf Renard: 
Der Abg. Miquel hat den Wunſch geäußert, der Grundbeſitz möge ſich 
durch Bauern vertreten laſſen. IH fimme dem Wunſche zu, wenn er den. 
ſelben dahin ausdehnt, daß auch die Städte ſich künftig mehr durch prak 
Se 5 und weniger durch Bürgermeiſter vertreten laſfen. (Allſeitige 

terkelt. 


Das Kardorſſſche Amendement wird abgelehnt, das Hennigſche in der 
Zählung mit 179 gegen 158 Stimmen angenommen und mit dieſem 
der Paragraph der Vorlage. 

Schluß 3¼ Uhr. Naächſte Sitzung Freitag. (Geſchäftliche Behandlung 
der Konvertirungsvorlage, Geſetz, betreffend die Wittwen⸗ und Waſſenkaſſen 
der Elementarlehrer, Kreisordnung.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 19. Nov. Ueber die Sitzung der außerordent⸗ 
lichen Provinzialſynode geht uns von den Herren Schrift⸗ 
führern ein fernerer Bericht zu mit dem Bemerken, daß dieſe 
Mittheilungen nicht als amtliche, wie wir in unſerem erſten 


Berichte ſie 5 zu betrachten ſind. a 

In der geſtrigen dritten Plenarſitzung der außerordentlichen Provinzial» 
Synode wurde das in den Sitzungen der erſten Kommiſſion vorberathene 
Proponendum betreffend die Reviſion der Gemeindeordnung insbe⸗ 
ſondere die Frage, ob die bisherige bindende Vorſchlagsliſte bei der Wahl 
des Gemeinde⸗Kirchenraths künftig in Wegfall kommen und durch die in dem 
3 aufzeſtellten, die Wahlberechtigung und Wählbarkeit einſchrän⸗ 
enden Beſtimmungen 29 werden ſoll, zur Generaldebatte geſtellt. Nach- 
dem der Referent der mmiſſion, Profeſſor Köſtlin, in einem län. 
geren, mehr als einſtündigen feſſelnden Vortrage die vorliegende Frage 
von den verſchiedeſten Standpunkten beleuchtet, und den im We⸗ 
ſentlichen mit der Vorlage übereinſtimmenden Antrag der Kommiſſion 
im Sinne der Majorität begründet, demnächſt auch der Korreferent, Super⸗ 
intendent Miſchke, das Gutachten der Minorität der Kommiſſion (Beibe⸗ 
haltung der Vorſchlagsliſte) ausführlich vorgetragen hatte, ſprachen nacheinan⸗ 
der 15 Redner für und gegen die Vorlage. Schließlich erhielt der Referent noch 
einmal das Wort. ie um 9 Uhr eröffnete Sitzung wurde erſt um 3'/, 
Uhr Nachmittags geſchloſſen. — Das in der Eröffnungsfigung gewählte 
Moderamen der Synode iſt auch nach einer Mittheilung des Hrn. 
Kommiffarius des landesherrlichen Kirchenregiments von dem Evangeliſchen 
n ae beftättgt worden. — Die naͤchſte Plenarfigung findet heut 
um r ſtatt. 

— Obertribunals⸗Entſcheidung. Am 9. Mai vorigen Jahres 
war in der neunten Abendſtunde in der Scheunenſtraße zu Trzemesno 
eine Scheune in Brand gerathen, und hatte ſich das Feuer bald noch meh⸗ 
reren anderen daran grenzenden Scheunen mitgetheilt und fie in Aſche ge- 
legt. Als Thäter wurde der 13 Jahr alte Sohn des Töpfermeiſters Klu⸗ 
zinskty ermittelt, welcher den Brand mittelſt Streichhölzer aus dem Grunde 
hervorgerufen haben ſollte, um feinem Vater eine Prämie zu ſichern, wenn 
derſelbe mit feiner Waſſerkufe zuerſt auf der Brandſtätte erſcheinen würde. 
— Das zuſtändige Kreisgericht erachtete den Angeklagten der That für 
überführt und verurtheilte ihn mit Rückſicht auf fein Alter unter zu 
Grundelegung der 88 286 und 43 Str ⸗G.-⸗B. zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß, in dem es den belaſtenden Ausſagen eines andern gleichaltri⸗ 
gen wiewohl ſchon beſtraften Knaben vollen Glauben beilegte. Auf die 
gegen sententia prima eingelegte Apellation des Vaters des Angeklagten 
erkannte das Apellattons- Gericht zu Bromberg in feiner Audienz vom 29. 
April c. beſtätigend, wie wohl eine Defenſtonalzeugin beſchworen hatte, daß 
der Knabe I, den Appellant ausſchließlich der Thäterſchaft bezichtigte, an 
dem fraglichen Abend ganı außer Athem auf ihr Gehöft gekommen ſei, ſich 
dort verſteckt und ihr auf ihre Frage, weshalb er dies thue, geſagt habe, 
er werde es ihr fpäter mittheilen. Der Appellationsrichter glaubt dieſer 
Zeugin um deshalb keine volle Glaubwürdigkeit deimeſſen zu dürfen, weil 
dieſelbe, ohne befragt zu ſein, wörtlich den Inhalt der auf ihre Vernehmung 
Bezug habenden Eingabe des Appellanten mitzutheilen wußte, und well 
ihre ame erſt fo ſpät geſchehen ſet. Die gegen das kondemanatoriſche 
Appellattonserkenntniß eingelegte r EN chwerde glaubte in 
dieſem Umſtande eine Beſchränkung der 2 zu finden, allein das 
Obertribunal wies dieſelbe zurück, da der Richter bet mehreren Zeugen 
— gebe wem von ihnen er eine überwiegende Glaubwürdigkeit bei- 
meſſen wolle. 

— Perſonal⸗Veränderungen bei den Jufizbehörben im Departe 
ment des kgl. Appellations Gerichts zu Poſen fi den Monat Oktober: Bei 
dem Kreisgericht Birnbaum: Kreisrſchter Rohling zum Kreisgerichtsrath 
ernannt, Dollmetſcher v. Mgkoweki eim Woſen als Bureau-Diätar ange- 
nommen. Bei dem Kreisger. Grätz: Büreau-Diätar Bock in Rogaſen in 
gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt. Bei dem Kreisger. zu Kempen: Kreis⸗ 
richter Rabski zum Kreisgerſchterath ernannt Bei dem Kreisger. Koſten: 
Bureau-Diätar Huß in Schroda zum Bureau Aſſiſtenten ernannt. Bet dem 
Kreisger. Krotoſchin: Bureau -Aſſiſtent Schubert mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt und Bureau-Diätar, Milttär⸗Anwärter Hubert in Oſtrowo 
zum Bureau. Aſſiſtenten ernannt. Bei dem Kreisger. Liſſa: Kreisrichter Dr. 
v. Rakowskt zum Kreisgerichtsrath, die Gerichts Aſſeſſoren Veith und 
Jranzki ta Breslau als Hilfsrichter, und zwar erſterer hierher, letzterer an 
die Gerichts⸗Deputation in Frauſtadt kommittirt, Burgeu Diätar und Doll 
metiher Bnintewicz in Schrimm in gleicher Eigenſchaft BIER verſetzt. 
Bei dem Kreisger. Poſen: Gerichts-Aſſeſſor Stiegert in Breslau an 
Stelle des zum Rechtsanwalt und Notar in Schönau ernannten Gerichts. 
Aſſeſſors Taude als e hierher kommiitirt, Bureau. Aſſiſtent Gün- 
ther in Koſten in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt. Bei dem Kreisger. 
Rogaſen: Gerichts⸗Aſſeſſor Koſchmieder aus Kempen zum Kreisrichter 
ernannt, Bureau Diatar Jahnz in Grätz iſt in gleicher Eigenſchaft hierher 
verſetzt. Bei dem Kreisger. Samter: Bureau. Diatar Schalhorn in Ro⸗ 
gaſen zum Bureau - Aſſiſtenten ernannt, Bivil-Suppernumerar Heinrich iſt 

eſtorben Bei dem Kreisger. Schrimm: Dollmetſcher Bochinski in Po⸗ 
En als Bureau-Diätar angenommen. Bei dem Kreieger. Wollſtein: Dem 
Rechtsanwalt und Rotar, Juſtizrath Kuntze die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juftizdienfte ertheilt, Gerichts A ie Teuber in Hrankenſtein 
als Hilfsrichter hierher kommittirt, Bureau -Diatar und Dollmetſcher Swi⸗ 
tkowskt in Liſſa und der Dureau⸗Diätar Olachshar in Koſten zu 
Bureau-Aſſiſtenten ernannt. 

— Seitens der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktton wird gegenwär⸗ 
tig der PoſtExpedittonsgehilfe Rodert Kreiſchmer, welcher im Poſtamte zu 
Uſcz bei Schneidemühl angeſtellt war und ſich vor Kurzem von dort heim⸗ 
lich unter Mitnahme von etwa 4—500 Thlrn. unterſchlagenen Geldern ent- 
fernt hat, verfolgt. Derſelbe hat ſich zunächſt nach Breslau zu feinen Ver⸗ 
wandten begeben und war alsdann, als auf ihn gefahndet wurde, mit Hin. 
terlaſſung feiner Uniform nach Oberſchleſien geflüchtet. 

— Zur polniſchen Schulagition bringt der „Dz. pozn.“ einen 
längeren Artikel, üverſchrieben: „Einige Gedanken über den Schultag“, deſſen 


Quinteffenz etwa Folgendes iſt: Da den Schultagen weder entſcheidende 


noch auch nur berathende Kraft innewohnt, ſo erglebt ſich für ſie nur ein 
einziges Erfolg verſprechendes Mittel, um ihre Beſtrebungen zur Geltung 
zu beingen. Dieſes Mittel iſt der Weg der Petition. Man muß ſo lange 
und fo ausdauernd beim Landtage und bei der Regierung petitioniren, bis 
endlich dieſe ſich nicht der Nothwendigkeit entztehen können, die Petitionen 
ihrer Beruͤckſichtigung zu unterziehen. Die Forderungen, welche in diefen 
Petitionen auszusprechen find, praziſirt der „Dy. pozn.“ folgendermaßen: 
1) für Gymnaſien und Realſchulen in den polniſchen Theilen oder bei einer 
gemiſchten Bevölkerung der Provinz Poſen ſoll bis zur Tertia inkl. die pol⸗ 
niſche Unterrichtsſprache eingeführt oder es ſollen Parallelklaſſen errichtet 
werden; 2) ähnlich ſoll die Einrichtung in den Mittelſchulen ſein; 3) in 
polniſchen Dorfſchulen ſoll das Polniſche als Unterrichtsſprache gänzlich 
eingeführt werden unter Beſeitigung der Verordnung vom 16. April 1867, 
was aber nicht hindern ſoll, daß die Jugend auch im Leſen und Schreiben 
der deutſchen Sprache unterrichtet werde. Von einer ſolchen Petition er 
wartet der „Ds. poın.”, daß fie, von Zeit zu Zeit immer wieder eingebracht, 
wenn keinen anderen, doch wenigſteng den Erfolg haben werde, daß die 
völlige Unterdrückung der polniſchen Sprache hinausgeſchoben würde. 

— Das Kloſter der Karmeliterinnen auf der Za⸗ 
gorze iſt vor einiger Zeit unter Dach und Fach gebracht worden. 
Das Gebäude iſt im gothiſchen Style errichtet und iſt dabei 
der Rohbau zur Anwendung gekommen. Was man dort zu⸗ 
nächſt ſieht, iſt noch nicht das Kloſter ſelbſt, ſondern erſt die 
Kirche mit der Wohnung für den Pförtner und den Zimmern 
für Fremde. Das Kloſtern ſoll erſt im nächſten Jahre im An⸗ 
ſchluß an die Kirche, dort wo ſich gegenwärtig das Wohngebäude 
der Nonnen befindet, nach Abbruch deſſelben errichtet werden. 
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Die Kirche iſt eigenthümlich gebaut; ſie beſteht eigentlich au 

zweien, im rechten Winkel an einander ſtoßenden kleinen Kir⸗ 
chen. Die eine derſelben, zu welcher der Eingang ſich an der 
Straße befindet, iſt für das Publikum, die andere, von der 
erſteren durch ein Gitter getrennt, nur für die Nonnen beſtimmt. 
Der Altar wird in der Weiſe angebracht, daß er zwar in beiden 
Kirchen geſehen werden kann, daß aber Nonnen und Publikum 
ſich gegenſeitig nicht erblicken können. Beide Kirchen haben 
kleine Fenſter hoch über dem Fußboden und verbreiten nur 
wenig Licht; die Fenſter der Nonnenkirche ſind außerdem nach 
der Straße hin vergittert. Unter dieſer Kirche werden Gewölbe 
angelegt, die, wie wir hörten, als Grabgewölbe benutzt werden 
ſollen. Auch ſtoßen an die Kirche einige kleine Zellen mit ſtark 
vergitterten Fenſtern; wie uns mitgetheilt wurde, find dies die Buß⸗ 
zellen derjenigen Nonnen, welche zwar dem Gottesdienſte von dort 
aus beiwohnen können, aber zur Strafe nicht unter den übrigen Nonnen 
ſitzen dürfen. Dieſes Kloſter dient nicht etwa für die Zwecke des Un⸗ 
terrichts oder der Krankenpflege, ſondern nur dem beſchaulichen 
Leben und dem Gebete, und dieſe gefammten Räumlichkeiten 
ſind nur dazu da, um eine kleine Anzahl Frauen aufzunehmen 
(es ſollen jetzt 13 ſein), welche 7 Stunden des Tages beten und die 
Paar Stunden welche noch übrig bleiben, zur Anfertigung kirch⸗ 
licher Gewänder benutzen. Und das im neunzehnten Jahrhun⸗ 
dert — in der Hauptſtadt einer Provinz des proteſtantiſchen 
Preußens! Wie doch die Zeit fortſchreitet! 

— In Kobylepole find Mittwoch Nachmittags 4 Uhr die Lagerkeller 
der neuen Brauerei des Hrn. v. Myeielski eingeſtürzt. Parallel dem 
großen Brauereigebäude, welches bereits unter Dach und Fach gebracht iſt, 
liegt nahe der Cybina ein Eiskeller und zwiſchen beiden Gebäuden erſtrecken 
ſich, ſenkrecht zu der Richtung derſelben, 3 oder 4 Lagerkeller, welche 26 Fu 
in der Erde liegen, etwa 80 Fuß lang und zuſammen ungefähr 80 Fu 
breit ſind. Dieſelben wurden während der letzten zwei Monate be 
regnichter Witterung aufgeführt, und erhielten Tonnengewölbe von 18 
Zoll Stärke. Später ſollte darüber noch ein leichtes Gebäude errichtet wer ⸗ 
den. Während der letzten Tage wurde die Baugrube mit Erde ausgefüllt 
und Erde auf die Gewölbe geſchafft; wahrſcheinlich haben die Seitenmauern 
des Kellers, welche bei der feuchten Witterung noch nicht den genügenden Grad 
der Feſtigkeit erlangt hatten, dem ſtarken Drucke des Erdreichs nicht widerſtan⸗ 
den, zumal die Leerbögen auf denen die Gewölbe bisher geruht hatten, 
bereits weggenommen waren. Während des Einſturzes waren drei Arbeiter 
in dem einen der Keller; ein vlerter hatte denſelben eben verlaſſen. Jene 
drei wurden verſchüttet und der eine ſofort erſchlagen, während es gelang, die 
beiden andern noch lebend hervorzuziehen; die Verleßungen derſelben ſollen nicht 
lebensgefährlich ſein. Der Diſtriktskommiſſarius Hr. Straßburg, welcher 
gerade zur Zeit des Einſturzes in Kobylepole anweſend war, traf ſofort die 
nöthigen Anordnungen zur Rettung der Verunglückten. 0 

— Eine neue Entführungsgeſchichte, die ſich im 
Kreiſe Samter vor einigen Tagen ereignet hat, (man vergleiche 
unſere geſtrige Korreſpondenz aus Wronke) macht hier und in 
der 9990 wieder viel von ſich reden. Wir erfahren darüber 


aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: 

Die Entführte ijt die 22jährige Tochter eines verſtorbenen Gutsbeſitzers 
aus der Gegend von Pinne, Fräulein Marie v. Z., welche in Z. bei ihrem 
Bruder lebte. Sie hatte mit dem bei ihrem Bruder in Dienſten ſtehenden Koch 
Th. M, einem 25jähr. jungen Menſchen ein heimliches Liebesverhaltniß ange⸗ 
knüpft und die Flucht mit demſelben verabredet. Daß dieſer Flucht ein fernes 
Ziel im Auslande geſteckt war, beweiſt der 1 daß die Flüchtlinge ſich 
reichlich mit Geldmitteln verſehen, die ſie den Angehörigen der jungen Dame 
im Betrage von 11,700 Thlr. in Poſener Renten- und neuen Pfandbriefen - 
heimlich entwendet hatten. Das Verſchwinden des leichtſinnigen Päi 
das am Abend des 16. d. M. erfolgte, wurde den Angehörigen der jungen 
Dame erſt am Morgen des folgenden Tages bekannt, ſo daß es dadurch einen 
weiten Vorſprung gewonnen hatte. Ueber die Richtung der Flucht konnte nur mit 
einiger Wahrſcheinlichteit ermittelt werden, daß die Flüchtigen ſich nach Po- 
ſen gewendet hatten Von dieſem Reſultat der vorläufigen Nachforſchungen 
wurde die Polizeibehörde in Poſen ſofort telegraphiſch in Kenntniß geiept 
und dieſe wußte ihre Maßregeln jo zu treffen, daß das flüchtige Paͤrchen 
ſchon geſtern in Krakau ergriffen worden iſt und heute an die Staatsan- 
waltſchaft in Samter eingeliefert werden wird. Zu dieſem glücklichen Mer 
ſultate haben weſentlich beigetragen der Herr Polizet⸗Inſpektor Schnepel und 
der Schumann Hr. Linke, welche die ihnen erthellten Befehle ſchnell 
und pünktlich ausgeführt haben. Hr. Polizei Inſpektor Schnepel wurde den 
Flüchtigen zunächſt bis Breslau nachgeſendet und da er dort ihre Spur 
entdeckte, jo ſetzte er, dieſer Spur folgend, feine Reife weiter nach Krakau 
fort, wo er die Flüchtigen einholte. Auch die entwendete Geldſumme it 
bei hei jungen Dame unverkürzt vorgefunden und in Beſchlag genommen 
worden. 

+ Adelnauer Kreis, 17. Novbr. In verfloffener Woche hat der 
Hund des Hofſchmteds in S die Tochter, einige Hunde und ein Schwein 
gebiſſen und iſt darauf erſchoſſen worden. Da der Hund toll war, find 
polizeiliche Sicherheitsmaßregeln im Umkreiſe angeordnet worden. Das ge 
diſſene Madchen wird von Dr. M. in Oſtrowo behandelt und ſcheint die 
Gefahr vorüber zu ſein; das Schwein, welches abgeſchloſſen und vorläufig 
nicht getödtet werden ſoll, beobachtet der Thierarzt B. aus O.; die ver⸗ 
wundeten Hunde ſind ſofort getödtet worden. — Bei der in vergangener 
Woche in Rafıtow ſtattgehabten Repraſentantenwahl der jüdifhen Gemeinde 
daben die Majorttät der Stimmen erhalten: J Goldbaum, S. Goldbaum, 
Jankower, E. Straßmann, J. Grünberg, S. Grünberg, S. Bertomalt, 
Blum, J. Itzig und als Stellvertreter S Löwenfamm, Strelitz und M. 
Krotoſchiner (letzterer hat die Wahl abgelehnt und in der Meinung, 5 
Nichtſtimmberechtigte mitgewählt haben, gegen die Wahl proteftirt). Na 
dem neuen Statut wählen die Repräſenkanten den Vorſtand, welcher bier 
aus 3 Mitgliedern beſtehen ſoll. — Unſer letztes Kreisblatt iſt auch von einer 
ruſſiſchen Behörde Behufs amtlicher Publikation benutzt worden. Der Pra · 
ſident der Gouvernements⸗Stadt Kaliſch macht in dleſem bekannt, daß 293 
25. d. M. im Vorſtamte Wiccsysfa ein Holzverkauf per Lizitatton von 29 4 
Stück gr. Baumaterial, 119 Stuck Mittel-Baumaterlal und 374 Stn 
Brennholz ſtattfinden wird. Die Steigerung beginnt von der Abſchätzungs⸗ 
ſumme von 4021. S.⸗R., Kaution 405 S. R. — Bei der am 17. d. M. anbe⸗ 
raumten Stadtverordnetenſitzung in Oſtrowo wird unter andern Vorlagen 
auch Vortrag über das Proſekt der Eiſenbahn- Verbindung, Fr 
Oels über Oſtrowo bis zur Landesgrenze gehalten und Velg nd 
über die von den ſtädtiſchen Behörden behufs Förderung deſſelben ie, 
ſchlagenden Schritte gefaßt werden. — Seit dem letzten Schneewetterber ch 
kann ich Ihnen über die Witterung nichts Erfreuliches melden. Nude 
wir einige Tage Schneegeſtöber bei einigem Froſte hatten, hat fa Ami 2 
gen gr 45 e ſtellenweis üderſchwemmt. Die lehmige 

ege ſind faſt unpaſſirbar. 

u Jarocin, 17. Nov. Die karlsbader Muſikkapelle W. Richter & — 
veranftaltete am 15. d. M. in dem Hotel „zur Stadt Krakau ein Konz 
welches von ca. 120 Perſonen — gewiß eine Seltenheit für Jarocin — bis 
ſucht war. Dem Konzert ſchloß ſich ein Tanzvergnügen an, welche u 
2 Uhr Nachts dauerte. Sämmtliche Theilnehmer, aus der Stadt und per 
gegend, welche recht befriedigt waren, ließen den Wunſch rege werben, 
derartige Vergnügungen ſich öfter wiederholen möchten. — Der heute ht. 
abgehaltene Jahrmarkt war trotz der ungünftigen Witterung recht ſtark . 

X Krotoſchin, 16. Nov. Der Ctats.Eatwurf für dle Kreie Kon 
munalkaſſe Krotoſchin pro 1870 weiſt nach an Einnahmen die Summe 8 
26,200 Thlen., darunter betragen die Beiträge zu Krelskommunatzwegen 
12,729 Thylr., die zu Provinzialzwecken 12,600 Thlr. Unter den Ausga . 
befinden ſich folgende Poſten: Zu Provinzialzwecken 12,066 Thlr.; für Chau 
feebauten 10,000 Thlr.; (Kreiswegebaufonds 500 Thlr.; Zuschuß für = 
Nationaldank ea ne 100 Thlr.; Kr 
blattfonds 130 Thlr. u. . w. 

FR Neuſtadt b. P., 17. Nov. Die tgl. Regierung hat nunmehr auf 
Ermächtigung des Hrn. Oberpräſidenten das Statut für die hleſige jüdiſche 
Korporation mit den von den Gemeindebehörden gemachten Modiſtkationen 
und der Maßgabe beſtätigt, daß (zu $ 21) in Behinderungsfällen der Vor 

(Bortfegung in der Wellage.) 
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gebt, wenn ein Menſch von einem tollen Hunde gebiffen worden iſt: „man 
efördere die etwa vorhandene Blutung durch Waſchen mit warmem Waſſer, 
waſche die Wunde dann mit einer Au along von grüner Seife oder Lauge. 
endet man irgend ein noch ſo ſehr geprieſenes Volksmittel an, ſo ver⸗ 
aume man doch nie, fofort einen Arzt zu rufen!“ — Beim Eintritt 
es Winters wandern gewöhnlich die Grenzbewohner nach Kaliſch, um dort 
a u kaufen. So machte ſich in voriger Woche ein Wirth aus G. auf, 
ha eine warme Winterkleidung zu deſorgen, kam aber leider zu unge 
legener Zeit, indem der Jahrmarkt erſt vier Tage ſpäter ftattfinden ſollte. 
datte er aber die Unvorſichtigkeit degangen, preuß klingende Münze 
in ruff. Rubelſcheine umzuſetzen, und war gezwungen, die umgekehrte Ma 
nipulation vorzunehmen, was aber zum Nachtheil ſeines Gelddeutels ausfiel. 
E. S. Rogaſen, 16. Nov. Geſtern ſollte hier die Wahl eines zweiten 
Lehrers für die jüdiſche Elementarſchule stattfinden, doch wurde dieſe deshalb 
dom Schulvorſtande auf ſpäter hinausgeſchphen, weil ſich bis ist zu wenig 
Kandidaten zu der Stelle gemeldet haften. D ehrer Scheye wurde 
roviſoriſch die Leitung der eg übergeben. — Der heute hier abgehaltene 
am- und Viehmarkt erfreute ſich einer ungemein großen Belebtheit; na⸗ 
mentlich der Erſtere. Auf den Viehmarkt hat die 1 teren Gütern der 
ingegend herrſchende Klauen « und Maulſeuche einen bbeſentlichen Einfluß 
ausgeübt. Geſtohlen und verloren wurde auch diesmal manches; u. A 
mißte die Frau eines 9 5 Bürgers 30 Thaler, welche ſie f 
uh eingenommen. Der Ehemann ſchlen ‚fi e A b. u haben, 
denn er beſuchte Abends das Theater und äußerte hier; „Iſt die Kuh fort, 
mag auch das Kalb flöten gehen“. — Poſt- und gen henamt unſerer 
Stadt erfreuen ſich in der leßteren Zeit einer bedeutend requenz, als in 
überen Monaten: der Brief» und r iſt en bedeutend und 
ud durchſchnittlich monatlich zwiſchen 25—30 Thlr. Depeſchen⸗Anweiſungen 
verkauft worden. — Durch den Buchhändler Hrn. Alezander iſt hier 5 
dor längerer Zeit ein iſraelitiſcher Armenverein geſtiftet worden und führt 
Namen „Verein gegen Hausbettelei“, Dieſer Verein erſtrebt in erſter 
Ane den Zweck, die Hausbettelel jüdiſcher Armen absufchaften und an Stelle 
derſelben hieſigen Armen aus Vereinsmitteln fortlaufende monatliche Unter ⸗ 
üßungen zu gewähren. Auswärtige Arme empfangen nur dann Gaben, 
wenn deren Wiederkehr nicht innerhalb dreier Mongte, vom Tage der letzt 
erhaltenen Gabe, erfolgt. Etwaige 7 e des Vereins ſollen dazu die⸗ 
nen, Kinder armer Eltern zu guten Handwerkern heranzubilden, um ſomit 
ihr ſpäteres Fortkommen zu begründen. — So nothwendig und 1 
auch in unſerer Provinz dergleichen Vereine, zählt der hieſige doch erſt ea. 
Mitglieder und die jetzige Hausbettellet unterſcheidet ſich wo 
dadurch, daß Bettler vom Nichtmitgliedern an den 
E. 8. ogaſen, 16. 9. 9 ahre i von einem * 
anfalle, der vor dem Wirthshauſe in Ruda, ½ Stunde von dier auf 
der Straße nach Wongrowitz zu gelegen, ausgeführt wurde. Der Propſteſ⸗ 
dächter n u Ryczywol war, vom Jahrmarkt in Rogaſen kom⸗ 
mend im Wirthshauſe zu Ruda eingekehrt. Als er nach plertelſtündigem Auf⸗ 
enthalte daſelbſt eines Bedürfniſſes wegen hinausgehen mußte, wurde er drau⸗ 
von einem Manne rüdlings, überfallen und durch eine u Pede am 
terkopfe fo ſchwer ver t, daß er betäubt wurde; dieſe egenheit 
benutzte der Strolch, feinem Opfer die Taſchen zu leeren und ſich mit dem 
Naude, ca. 30 Thlr., davonzumachen. Der ſchnell herbeigerufene Arzt Hr. 
Dr. Lewin, welcher den erfien Verband anlegte, findet den Zuſtand des Ber- 


wu bedenklich. 
n tönigl Steuereinnehmer, Hr. Red hier, feierte 


a tegel. 
am 15 N + n 50 jähriges Dienkjublläum, Derſelbe hat ſich durch fein 


ver ⸗ 
r eine verkaufte 


n der ern nur 
erein e n. 


- biederes, gefälliges Weſen und durch tre Pflichterfüllung allgemeine 


tung und Liebe erworben, und erhielt an dieſem Tage vielfache Beweise 
— Der Konig hatte die lang nei reuen Dlenſte — Jubilars 
durch Verleihung des rothen Adlerordens IV. Klaſſe belohnt; derſelbe wurde 
ihm nebſt einem ſehr anerkennenden, ehrenden Gratulatlansſchrelden des 
gen. Propinzial⸗Steuerdirektors 9425 durch den Hrn. Oderkontroleur v. 
ucztowökt aus Liſſa überreicht, welcher in 11 — Ir, 5 tankten Hrn, 


teuerrathes Hinze hierher gekommen war. Von, ſtadtiſchen 
ende an dab ſler Die kasten de dcn 
*benfo von feinen hiefigen und auswärtigen Freunden. achmittage w 


— Ehren des We 70 h en 
em | 
ale. bowl die gan dee Sie 3 ee Ae e 
welches in ungeſtörtem Frohſinn verlief. Der 1 
Alles han fe un früher 6 augen Dienstes rüfig und erfreut ſich 
t beften Geſundheit. Las I18-Gtat pro 
wraclaw, 16. Nov. Dem hieſigen Staatshaushal i 
1880 I 0 entnehmen wir Folgendes: Der X. Etat Re g 
weiſt an Einnahme nach pro 1869: 13510 Thlr. pro 187 9 215 
e Kommunalabgaben betrugen 1869: 8453 Thlr., 1870: 3 
Unter den Ausgaben figuriren folgende Poſten: Zu Abgaben u 


e 


Polizei⸗Verordnung. 


IRathhauſe an, 


wozu Pachtluſtige eingeladen] t) im Kreiſe Birnbaum: 
nde Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 


mereibeiträgen 1869: 2178 Thlr., 1870: 4178 Thlr., für geiftliche, Schul ⸗ 
und Mediginalanftalten 1869:.2350 Thlr, 1870; 2480 Thle, * Wohlihä⸗ 
tigkeits⸗ und Armenanſtalten in beiden Jahren 1416 Thlr., für die Polizei⸗ 
verwaltung 1869: 620 Thlr., 1870: 690 Thlr., zu Bauten und Wegeverbeſſe⸗ 
rungen 782 Thlr. u. ſ. w. Der Etat der Stadt⸗Armenkaſſe beträgt in beiden 
Jahren 1530 Thlr., der Schuletat 4342 Thlr., die Beiträge der Gemeinde 
beliefen fi, 1869 auf 3809 Thlr. 1870 auf 3709 Thlr., an Beſoldungen 
für Lehrer wurden 1869: 3098 Thlr, 1870: 3088 Thlr. gezahlt. Der Etat 
dürfte in einigen Titeln einige Veränderungen erfahren, da laut einer am 
II. d. hier eingegangenen Ordre die Stadt das biefige Gymnaſium an den 
Staat übergeben ſoll, und ſich dann die von der Stadt für das Gymnaſium 
aufzubringende manner verringern dürfte. In Folge der Uebergabe 
des Gymnaſiums an die Stadt werden faſt alle Gehälter der Gymnaſial⸗ 
lehrer erhöht. Die Erhöhungen der Gehälter treten ſchon von 85 1869 
ein, und faſt alle Gymnaſiallehrer bekommen jetzt die Gehaltszulage nach⸗ 
Wie man hört, liegt eine Petition der Elementarlehrer um eine 

rhöhung des Lehrergehalts deun Magiſtrat und der Stadtverordnen⸗Ver⸗ 
ſammlung vor. 

x Schneidemühl, 16. Nov. Seit geftern iſt die Witterung wieder 
mild; in der Nacht vom Sonntag zum Montag regnete es ſehr ſtark; der 
Schnee, welcher die Straßen und Felder bis ½ Fuß hoch bedeckte, iſt wie ⸗ 
der vollſtändig aufgelöſt. Die Küddow iſt in Folge des großen Waſſerzu⸗ 
Bae über ihre Ufer getreten, und die niederen Wiefen bilden unabſehbare 

aſſerflachen. Heute Mittag zeigte das Thermometer 6 Grad und heute 
Abend 4 Grad Wärme. Die Wege außer den Chauſſeen ſind ſchwer zu 
paſſiren. — Der am 15. d. M hier abgehaltene . iR 
nicht zu Gunſten der Stadt ausgefallen. Das zum Verkauf geſtellte Holz. 
uantum hat einen Taxwerth von nahe an 90,000 Thlr., nicht 80,000 

hlr., wie ich früher mitgetheilt. Das höchſte Gebot mit 55,000 Thlr. hat 
Hr. Kaufmann Jaffe zu Poſen abgegeben. Der Zuſchlag wird, da die 
Differenz über 30,000 Thlr. beträgt, natürlich nicht erfolgen, ſondern es 
wird, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ein zweiter Termin aus⸗ 
eſchrieben werden. — Nach 8 28 Tit. VI. der Forſtordnung für Weſtpreu⸗ 
1 und den Netzdiſtrikt ſoll alles Wildpret, welches in eine Stadt oder in 
ein Dorf zum Verkauf edle wird, und nicht mit dem nach 8 39 Tit. I. 
vor | Ar Utteſte begleitet ift, angehalten, konſiszirt und zum Vor⸗ 
theil des Jagdderechtigten, wenn folder bekannt iſt, ſonſt aber am Beſten 
des Fiskus verkauft werden; ferner ſollen die Bewohner der Städte und 
des platten Landes, welche Wildpret, das mit dem erforderlichen Atteſte 
nicht Begleitet iſt, kaufen, mit 10 Thlr. Geldbuße beſtraft werden. Das 
vorgeſchriebene Begleitungsatteſt muß vom Jagdberechtigten ausgeſtellt fein 
und den Namen, Stand und Wohnort 1 enthalten, welcher das 
Wild einbringt. Der Landrath unſeres Kreifes bringt dieſe Beſtimmungen 
den Bewohnern des Kreiſes in Erinnerung und weiſt zugleich die Polizei ⸗ 
behörden und Gendarmen an, der leider häufig vorkommenden Wilddieb⸗ 
ſtähle wegen, nach den gedachten Vorſchriften auf das Strengſte zu verfahren. 
— — — dIöU— ¶— — . —bſFů — 


Vereine und Vorträge. 

O Am Montag (den 15. d. Mts.) hielt Hr. Oelſchläger im Hand⸗ 
werkervereine einen Vortrag über die naturwiſſenſchaftlichen 
Entdeckungen d. J. 1868. Der Vortragende begann mit der Aſtronomie 
und gab an, daß in dieſem Jahre 12 Aſteroiden entdeckt worden ſeien, ſo 
daß Ende 1868 die Anzahl ſämmtlicher Planeten 107 betrug. Von Kometen 
würden der Enkeſche, welcher eine periodiſche Umlaufszeit von 3½ Jahr hat, 
ſowie die Brorſenſche, deſſen Umlaufszeit 5 ¼ Jahr beträgt, i. J. 1868 wieder 

chtbar. Das Phänomen der Sternſchnuppen des Novemberſchwarms (vom 
13. zum 14. Nov.) war diesmal in Europa ſichtbar; Secchi in Rom zählte 
in 3 Stunden 2000 Sternſchnuppen. Durch gleichzeitige Beobachtungen in 
Leſpzig und Berlin war i. J. 1867 feſtgeſtellt worden, daß die Sternſchnup⸗ 
pen dürchſchnittlich in 12 Meilen Höhe über der Erde zu leuchten beginnen 
und zu leuchten aufhören, nachdem ſie 5 Meilen etwa in einer Sekunde 
durchflogen haben. Der Vortragende erläuterte nun weiter die Schiaparelli⸗ 
ſchen Hypotheſen über den Zuſammenhang zwiſchen Kometen und Stern⸗ 
ſchnuppen (1866 aufgeſtellt), beiprach das Phänomen der prächtigen Feuer⸗ 
am 


kugel, welche 30. Januar 1868 in Schleſien, Poſen, Preußen und Polen 
eſehen würde und von welcher der bedeutende Meteorſteinfall bei Pultusk 
ee dann zu der totalen Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt 


i 
1868 über, Als Haupfurfache der zahlreichen Beobachtungen, welche in Aden, 


Vorder- und Hinterindien angeftellt wurden, bezeichnete derſelbe die Exkennt⸗ 
niß, dag die Protuberanzen zum Sonnenkörper 


Den ne EN wude gelle th oläprabem 
afferitoffgafe: beſtehen; feſtgeſtellt wurde dies Reſultat mittelft der Spektral⸗ 
„ lle Serke iR dl ach anheben mit einer 1000 Meilen dien Gülle 
von glühendem Waſſerſtoffgaſe, aus welcher fackelartige Protuberanzen von 
oft 20,000 Meilen Höhe emporſchießen. Der Vortragende zeigte eine Photo 
graphie von der Sonnenfinſterniß, ſowie ein Stereoſkop¾hild vom Monde vor. 
— Alsdann ging derſelbe zu den Fortſchritten in der 1 und Phyſik 
über, ‚erwähnte der Entdeckung Grahams, daß der leichteſte Stoff, r 
ſtoffgas, ih mit einem der ſchwerſten Metalle, Palladium, zu einer Legi 


rung verbinde und erläuterte alsdann die wichtigen Verſuche Regnaults in 


aris über die Fortpflanzung des Schalls in geſchloſſenen Röhren, wobei 

alt enn be von 1—3½ Fuß Durchmeſſer und bis zu 16,000 Fuß 
Länge benutzt wurden. Es wurde ferner die neueſten Erfindungen in der 
Photographie, der Swanſche Kohlenprozeß und die Albertypie erläutert, 
welche vollkommen haltbare Abdrücke liefern, während die gewöhnlichen Pho 
tographien allmälig verbleichen. Die Holtzſche Jufluenz⸗Elektriſirmaſchine, 
welche ſehr intenfive elektriſche Erſcheinungen und Funken von 8 Zoll Länge 
lebt, wurde erklärt und alsdann die praktiſche Verwendung des galvaniſchen 
Stroms zur Erzeugung von kupfernen und eiſernen galvanoplaſtiſchen Ab⸗ 
drücken, zur Heiſbellung des elektriſchen Lichtes, ſowie in der Telegraphie er- 
örtert. Vorgezeigt wurde ein Globus, auf welchem die Telegraphenlinie von 

kutsk am alkalſer über Europa bis San Franzisko, ſowie die projektirte 
Linie durch die Behringsſtraße angegeben war. Außerdem wurde der Ver⸗ 
trag erläutert durch Proben des Swanſchen mr il der Albertypie 
und der Photolithopraphie. In einem ſpäteren Vortrage wird Hr. Oelſchläger 
die induſtriellen Erfindungen des Jahres 1868 erörtern. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* int 2 
13, Nov, gef E Handels⸗Kongreß in Kairo iſt am 


Verantwortlicher Redakteur Dr jur. Wafner in Poſen. 


die Jorſtweide⸗Ablöſung von Althöfchen, 
ſowie der Stadtgemeinde Bleſen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Waſſer⸗ 


| 


b) der Rubr. III. Nr. 1 für die Anna 
Dorothea, Anna Juſtine, Jo⸗ 
hann und Anna Eliſabeth Son⸗ 


19. November 1869. 


Mit Bezug auf das, in Nr. 268 dieſer Zeitung enthaltene 
Referat, betreffend die am 12. d. Mts. ſtattgehabte Verſammlung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins und die in demſelben 
von mehreren Mitgliedern gegen mich und meine Amtsverwal⸗ 
tung vorgebrachten Anklagen, erkläre ich unter Vorbehalt meiner 
weiteren Schritte hiermit vorläufig, daß ich meiner — in dieſer 
Angelegenheit ausſchließlich kompetenten — vorgeſetzten Behörde 
gegenüber die Grundlofigfeit aller dieſer Beſchuldigungen und 
Beſchwerden darlegen und auch auf dem nächſten, bereils anbe⸗ 
raumten Kreistage nachweiſen werde. 

Poſen, den 18. November 1869. 


Wocke 
Königlicher Landrath des Poſener Kreiſes. 


(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magens, Ner⸗ 
ven-, Bruſt-, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, 
Dlajen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Uns 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 


Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 


Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ftanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahthafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciöre Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. z 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 SE: 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 > verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichstr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Ham burg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
‚ie, Albert Neumann; in Bro — 5 S. Hirſchberg, 
n Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
Angekommene Fremde vom 19. November. 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Miacielska 
mit Familie und Dienerſchaft, v. Potworowski und Frau aus Gola, v. Blo⸗ 
1 aus Chlonie, Jekier aus Tarnowo, Baarth aus Cerekewice, Landr. 


Nollau und Eiſenbahnbaumeiſter Koechel aus Gneſen, Commiſſionsrath und 
Rittergutsbeſiter Cohn und Fabrikant Tobias aus Berlin, die Kaufleute 


Meyer und nd aus Berlin, u: aus Schneeberg, Katzenellenbogen aus 
. meling aus Plauen, Moſius aus Cöln, Landesälteſter Ottowi 
aus Breslau. 


HERWIG'’S HOTEL DR BOME. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapomski 
aus Szoldry, Bardt und Frau aus Pawlowice, Jabrikant Elſter aus Ber⸗ 
lin, Frau Hecht und Tochter aus Nitſche, die Kaufleute Jung aus Brom⸗ 
berg, Friedländer, Roſenthal und Keyſer aus Berlin. Völſch aus Hamburg, 
Oppler aus Oppeln, Proebſting aus Lüdenſcheid, Erckons aus San-Fran⸗ 
zisko, Müller aus Hamburg, Hoffmann aus Breslau 

SCHWARZER ADLER. Hoielbeſitzer v, Jaworski aus Czer niejewo, 
Frau v Michalska aus Szezytniki, 5 Beige aus Reichenbach, die 
Gutsbeſitzer Frau v. Swinarska aus Budzijewo, Arnold aus Gorzykowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Zimmermann und Fuchs 
aus Berlin, Löwe aus Rogaſen, Lange aus Stettin, Weber aus Leipzig, 
Lieutenant Elsner aus Obornik, Gutsbeſitzer Mann aus Tomaſzewo, 

OEHMIGS ‚HOTEL DR FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Szwantowski 
aus Kotarzynowo, Szumann aus Wladislawowo, Rozanski aus Graboſzewo, 
v. Raczynskt aus Polen, v. Raczynski aus Pokrzywnicy, v. Raczynski aus 
Zborowo, die Kaufleute Stolzmann aus Schwerſenz, Aſch aus Berlin, 

HOTEL DB BERLIN. Die Kaufleute Leſſer aus Brotterode, Vogler 
aus Berlin, Oekonomiekommiſſar Heynich und Tochter aus Berlin, Inſpek⸗ 
tor Kirſten und Frau aus Sliwno, Wirthſchaftseleve Sieinski aus Miku⸗ 
ſzewo, Landwirth Bukatzſch aus Chyby. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Ollendorff aus Rawicz, Kottek 
aus Konin, Fröhlich aus Sagan, Gebr, Jentis aus Wollſtein, Inſpektor 
Miaskoweki aus Wreſchen. 

BEELIG'S 22 Ben. n re Plötz und 
aus Slupia, Partikulier Chocymskt a oslawice. 
3 a aufs Schultze aus Potsdam, Gutsbeſitzer Lehmann 

aus Ladomkl, Kaufmann Istael aus Pinne. 
— — — 


fen 15 Thlr. ſelt dem 14. März 1844 
bis 29. November 1845 und von 9 
Thlr. feit dem 29. November 1845. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 11. werden hiermit zur Ermittelun bekannter b) der Rubr. III. Nr. 5 für den Nechts⸗ 
Ka 1850. de Dr dee enen, den d. Ropember 1830. |Interefenten und. Beffelung der Beitima menbneg eingetragenen Dorberung) alt Leonhard faber e 
nach vorheriger Berathung mit dem Gemeinde · 2 M a iftrat. tion öffentlich bekannt gemacht, und alle die. ö 2 des Grund baum, dann in Grünberg eingetrage⸗ 
Lens: mird für den Polizelbezirt der Der n Fu — Pen ehe ein Intereſſe zu haben late Seen Ae ihtebenden Ras ) der Ba il. Ju. 8 fe dengel 
* des verordnet: Mob vermeinen, aufgefordert, - 5 c) der Rubr. III. : U elben 
dt Poſen We verot 1 Mee een ander ee gef ſic ſpäteſtens bis zu e von 818 hir. 16 Gar. en ragen 1 fer — er 
in ſaͤmmtli äu- te, nachſtehe ” . 5 
dan Ver Theater iu Doc tab Peſef unter cc ie aue Hong: Hl ber d. J. 0 ene Na, engen ber Johann 0 Rane Bel Peta Bst 
agt. 2. m Tei ? ormittags 10 . una Roſine Bachert geb. Roo 
uwiderhandlungen werden mit Geldbuße die Separation von Bomſt; 0 uhr, eller und deſſen Ehefrau Auna au Be eingetragenen Stoften 


im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 


onife geb. Schultz und 


b) im Kreiſe Krotoſchin: 
) — Be Eee, 
o) im e Schri zu 

1) die Separatlonsſache 


von 2 Thlr. 26 Sgr. 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
und es werden die vorgenannten Perſonen 
und deren Rechtsnachfolger hiermit aufgefor⸗ 


rupca; vor dem Herrn General -Kommiſſtons⸗Setre⸗ 
Dobrzwea; tair Bernhardt I. anberaumten Termine 
von Baranowo Fu melden, widrigenfalls fie die Auseinander 
fegung, ſelbſt im Falle einer Berlegung, ge 

€ 


Thlr., im Unvermoͤgensfalle mit 
00 


zu 3 7 

Nr ißſtrafe, geahndet. 

de b eee 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


b) wegen der Rubr. III. Nr. I einge. 
tragenen Antheile des George, der 
Marianne und Caroline Heller 
an dem Erbtheile der 93 Thlr. 7 Sgr. 


Na k Iten I d mit keinen 
Staudy. 2) die Ablöſung der Forſt⸗Berechtigun. gen ſich gelten laſſen müſſen und m 6 Pf.; ar mit ihren etwaigen Anſpruchen nach 
SE n der u Wan Eheleute und Ege re 8 2) die Bauholz⸗Ablöſungsſache von Raduſz 2400 f. Tit. 20 Theil 1 des Allgemeinen 
ma d) im Nai Sead: 1) die ne der Holz- und Welderechte Kreiſes Birndaum, wegen der dem 50 — fpäteftuns, — zu he — mr 
ge FHC TTT ae hr pa 
e e r 1870 e Beste ber 6 bäuerticen Grundſtücke zu Pee] Kacke Pupotbeken. Rr. 14 für Aufdebung] turbolg, ſewie Welderachte jufshenden Im auf die fefigeftellten Mplöfungstapita- 
enden Berhadiet werben en 2) di inf und Holz-Mblöfung det ir — Dun 4 1 Lale sa Ser 6 ad 88 Thie 10 S9. 4 F 3 Polen den 16. November 1869 
— 7 t von 32 ; ; x . . ofen, 16. 59. 
3 e 8 vu Be Se Bienf-Üstöfung von a) Bang des Rubr. II. Rr. 2 einge-“ a) bezüglich der Rubr. III. Re, 8 für] Königliche General⸗Kommiſſion 
den 23. be 8 ) Kocanawo: 5 Be Pre Bu der 2 — ee eg für die Pr ovinz Poſen. 
mittags 11 uhr, ife Samter; 1 8 . 
dor dem Sta a de Zehe auf dem 60 5 rg von Przyborowo ⸗ Old. Will und eingetragenen 9 Thlr. nebſt 5% Bin 


| 


Prünien-Aulchen der Stadt Venedig. 


Im Auftrage der Bankhäuser A. Reinach in hen a. VMI. und Berliner Bank- Institut Joseph Gold- 
schmidt & Co. in Berlin findet die Subscription zu diesem Anlehen in meinem Comtoir am 17., 18., 19. und 20. November 1869 statt; 
ebendaselbst können auch Prospecte entgegengenommen werden. 


Posen, den 16. November 1869. 


f Bekanntmacjung. 

1) Der Probſt Leo v. Zakrzewski ift am 10. 
September 1866 in Grof: SGielierfi 
geſtorben. Der Nachlaß beſteht in 440 
Thlr baar und ca. 600 Thlr ausſtehen⸗ 
den Forderungen. 

Als Erben haben ſich gemeldet: 

Aegidius v. Zakrzewski zu Mlice⸗ 
Koziki, 
Zawer v. Zakrewski zu Mokrzko, 
Stanislaus v. Morawski zu Swier⸗ 
czynek, 
Theodoria v. Pniewska geb. v. 
Morawska. 
Sie haben ihre Legitimation aber nicht ge⸗ 


führt. 

y Der Wirthſchafts Inſpektor Johann Ne⸗ 
pomucen v. Nakowski ift am 23. 
September 1860 in Jaſzkowo geſtorben. 

Als Erden haben ſich gemeldet, oder ſind 

ermittelt: 

Pantoleon Ignatz v. Nakowski zu 

ö Krafilowta, 

E die Geſchwiſter v. Cedrowski 

Valerius zu Olchowiee, Stanis⸗ 
laus in Warſchau, Wladislaus 
zu St. Louis in Amerika, 

die Geſchwiſter Alexander Caſimir, 
Joſeph Calaſanty Caſimir, 

Adam Stephan, Franz Kawer, 
Anton, Noman, Ludwig, Va 
lerius v. Nakowski, 

Stanislaus v. Sosnowski. 

Sie haben ſich aber nicht legitimirt. 

Der Nachlaß beſteht in etwa 700 Thlr. 
baar und 3537 Thlr. ausſtehender For. 
derungen, doch hat die Erbregulirung 
nach der am 5. Juli 1845 verfforbenen 
Frau des Erblaſſers Catharina geb. 
Fryza, mit der er in Gütergemeinſchaft 
gelebt, nicht ſtattgefunden. 

3) Der Knecht Michael Szymanski iſt 
am 13 September 1866 zu Zakiew⸗ 
niki verſtorben. 

Erben haben ſich nicht gemeldet. Der Nach 

laß beträgt 3 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 

4) Die Wittme Sophia Samczewska iſt 
am 24. Mat 1866 in Santomysl ge- 
ſtorben. Deren Nachlaß beträgt 1 Thlr. 
13 Sgr. 10 Pf. 

Erben haben ſich nicht gemeldet. 

Es ſoll eine Schweſtertochter Joſepha 

Bilsfa hinterblieben fein. 

5) Die Valeria Wyſoczynska iſt am 
12, Dezember 1868 in Macznik geſtor 
ben. Ihr Nachlaß beträgt 31 Thlr. 2 


Sgr. 6 
Als e be Erben ſind ermittelt: 
Der Schneidermeiſter Franz Sokolow⸗ 
oki zu Trzemeſzno, 
die unverehelichte Leopoldine Soko 
kowsfa zu Margrabstwo, 
Hypolit Sokolowski 
haben ſich aber nicht legitimirt. 
Es werden die genannten Perſonen und die 
unbekannten Erben der genannten Erblaſſer 
aufgefordert, ſich im Termine 


den 14. September! 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor Sprenfs 
mann zu melden und ihr Erbrecht nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
präkludirt und die Nachlaßmaſſen dem Fiskus 
zugeſprochen werden. 
Schroda, den 22. Oktober 1869. 
Königlich Preußiſches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Der über das Vermögen des Buchbinder⸗ 
meiſters Fr. Nielaus zu Poſen eröffnete 
Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe bes 
endigt und der Gemeinſchuldner für entſchuld⸗ 
bar erklärt. 

Poſen, den 8. November 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung, 
2 Wer irgend welche Anſprüche an den Nach. 
laß des verſtorbenen Prodſtes S. Stroinski 
zu Benice hat, oder wer an die Nachlaß maſſe 
Etwas abzuführen hat, möge ſich in frantir- 
ten Briefen an den Unterzeichneten wenden. 
Koſten, 16. November 1569, 
Margowski, 
Teſtament⸗Ezekutor. 
. 
Die hieſige Paſſagierſtube if vom ı 
Januar 1870 anderweitig zu vergeben. Eine 
anſtändige kinderloſe Wittwe würde vorzugs. 
weiſe bevorzugt werden. 
g en Die Vofthalterei 
Ch. Zuther, 
Gneſen. 


Dienſtag den 23. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags, ſollen in den 
Kurniker Forſten (Revier Czmon 1.) 
130 Stück Kiefern -Baußholz 
im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. 

Die Forſtverwaltung. 
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Nolhwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Wollſtein. 
Erſte Abtheilung. | 
Die dem Johann Karl Traugott Pöl⸗ 


chen und ſeiner Ehefrau Ernſtine geborne 
Müller gehörigen sub Nro. 68 und 53 zu 
Neu⸗Kramzig belegenen Grundſtücke, von 


denen 

1) das Grundſtück Nr. 68 auf 1150 Thlr. 

2) das Waſſermühlengrundſtück Nr. 53 dem 
Werth der Mühle und der Ländereien nach, 
auf zuſammen 4817 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich 
abgeſchätzt worden und deren Ländereien der 
Separation unterworfen ſind, alſo überhaupt 
abgeſchätzt auf 5967 Thlr. 15 Sgr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 7. Januar 1870, 
Vormittags 11˙½ Uhr, 


Sie 


Sprzedaz konieczna 
Krol. sad powiatowy w Wolsztynie. 

Gospodarstwa nalezgce do Jana Ka- 
rola Traugsta Pölchen i jego 
zonyErnestyny z Miler6w pod nu- 
merum 68153 w Nowym Kramcaku 
polozone, 2 ktörych 

I) gospodarstwo po 
1150 tal. 

2) gospodarstwo pod numerem 53 2 wo- 
dnym miynem i gruntami razem na 4817 
tal. 15 sgr. sgdownie otaksowane sd, a ktö- 
rych grunta separacyi podpadajq razem 
zatem oszacowane na 5967 tal. 15 sgr. we- 
dle taksy, moggcej byé przejrzana wraz 2 


gistraturze, maja bye 


dnia 7. Stycznia 1870, 


przedpol. o godzinie 11), 
u miejscu zwyktem posiedzen sadowych 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. sprzedane, 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
den ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatlons. 


Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 
_ Die dem Aufenthalte nach unbekannten Be- 
figer der obigen beiden Grundſtücke Johann 
Karl Traugott u. Ernſtine geb. Müller 
Pölchenſchen Eheleute werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 


Wollſtein, den 27. Mai 1869. 
Königliches Kreisgericht. 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnej 2 ksiegi hipotecznéj nie wykazujg- 
céj sie, z sumy Kupna zaspokojenia szu- 
kaja, powinni takowa sadowi subhastacy)- 
nemu zameldow ad. 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywajg sie, azeby sig pod uniknieniem 
prekluzyi zgtosili najpozniej w terminie o- 
znaczonym. 

Niewiadomi 2 pobytu wlasciciele wyzej 
wspomnionych gospodarstw Jan Karol 
Traugot i Ernestina z Mile- 
row malzonkowie Pölehen zapozy- 
wajg sig niniejszem publieznie. 

Wolsztyn, dnia 27. Maja 1869. 

Krölewski Sad powiatowy. 

j WV dzIAIL l. 


I. Abtheilung. 


r 


Den 24. November c. 


zu Pawlowo bei Scoffen wird 
verkauft per Licitation: trockenes 
Brennholz, als auch Stangen 
und Dachſtöcke. 

Die Forſtverwaltung. 


Freiwilliger Verkaul. 


Ein, in einer von mehreren Posten täg- 
lich frequentirten u. von mehreren Chausseen 
durchkreuzten Stadt des Posenschen Re- 
gierungsbezirks belegenes massives Wohn- 
haus, welches ausser den dazu gehörigen 
Stallungen und Remise aus 8 Piecen, 2 
Kellern, Boden und resp. Schuttboden be- 
steht und in welchem seit mehr als 40 
Jahren ein offenes Geschäft und auch eine 
Wein- und Materialwaarenhandlung mit 
gutem Absatze betrieben wird, soll mit 
sämmtlichen zum Geschäfte vorhandenen 
Waaren-Vorräthen und Geschäfts-Utensilien 
verkauft werden. 

Das Nähere ist bei dem General-Bevoll- 
mächtigten dieses Geschäfts zu erfahren, 
den die Expedition dieser Zeitung auf An- 
frage namhaft machen wird. 


Meine Land⸗ und Gaſtwirth⸗ 


lig, mit auch ohne Inventarium. 
Miethsertrag excl. Landnutzung nachw über 
3000 Thlr. p. a. 
Ir Meld. nimmt entg. 
Polajewo, Kr. Obornik, 16 Nov. 1869. 
Mertin e, 
Gaſthofsbeſizer. 


Das Grundſtück Nr. 27, 


[Ecke Markt und Kirchenſtraße in Wreſchen 


iſt unter foliden Bedingungen zu verkaufen 
Adreſſen Vogel Hirschberg, Holtei- 
ſtraße Id. Breslau. 


Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete iſt Willens, ſeine in Bo⸗ 
rowiec Hauland bei Kurnik befindliche 
Wirthſchaft, beſtehend aus 40 Morgen 
Ackerland 3 und 4. Klaſſe nebſt Wohngebäude, 
Scheuer, Stallung und Obſtgarten, welches 
ſich alles im beſten Zuſtande befindet, aus 
freier Hand zu verkaufen, wozu Kaufluſtige 
bierau ſich jederzeit bei ihm melden können. 

Borowiec Hauland, 14 Nov. 1869. 

— Z“olllod Briese. 


Muſikaliſches. 
Als anerkannt tüchtige Klavierſtimmer 


empfiehlt ſich deſtens > Queva. 


Bellellungen werden Nachmittags von 2—5 
Uhr Breslauerſtr. 5, 1 Treppe inte, erbeten 


Achren- Reparatur 


Carl Hahn, Walliſchei 66. 


D 
ſchaft verkaufe ich umzugehalber ſofort dil]? 


Wegen Aufgabe einer Pacht werde ich 
Dienftag den 23. d. Mts. um 10 Uhr 
im Wege der Lizitation lebendes und todtes 
Inventarium meiſtbietend verkaufen, und zwar: 

Pferde, Ochſen, Kühe, Schafe, Bohlen, 

Wagen, Dreſchmaſchinen Pflüge, Saäema 
ſchinen, Häckſelmaſchinen, Geſchirre, Schroot ⸗ 
mühlen ꝛc 


Dom. Jauowiec. 
Tavrsar v, Tur. 


Ein gut dreſſirter Hühnerhund, der auf 
Verlangen auch zur Probe gegeben wird, if 
zu verkaufen Walliſchet 7. 


Dom. Koninko hat Kühe zu 
verkaufen; ebenfalls ſind daſelbſt 
einige Hundert Klaftern Kiefern- 
Kloben-, Knüppel- u. Stock holz 
zu verkaufen. Anfragen wolle man 
an das Dominium richten. 


80 tragende Mutterſchafe 
aus meiner Negrettiheerde ſtehen zum 
Mrowino bei Rokietnica 


Klug 


in meiner Negretti-Stammheerde hat Legon- 
nen. Mrowino bei Rokletnica. 


— Klug. rn 


Einen Poſten Lyouer Seidenftoffe, in 
hellen und dunklen Farben, offertre von 20 
Sgr. per berl. Elle ab. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63 
Balltleider in größter Auswahl. 


Die seit länger 
als fünfzehn Jahren 
gegen Gicht und 
Rheumatismus un- 


Sohlen u. s. w. 
sind nebst genauer 
Gebrauchs -Anwei- 
sung für Posen 
nur allein echt zu haben bei 

Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. 


emund Sachs. 


d numerem 68 nalbeftehbend) enthält eine überaus große Auswahl zu ungewöhnlich billigen 


|wykazem hypoteczuym i warankami w re-| 


Vectauffwie Gänfekenfen, braunſchw. 


uff Eduard Feckert jun, 


Comtoir: Markt Nr. 87. 


Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzlen Artikel 


(aus Kleiderſtoffen aller Art, Roben, Mänteln, Jacken, Jupons, Chäles, Teppichen ze: 3. 
Preiſen. £ 5 a 
Poſen, Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt. 


Specielle Preiscourante ſowſe Auswahlſendungen ſtehen im November zu Dienſten. 


Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 
die einzigen mit iſolirtem Sockel (breveldes s. g. d. g.) 
HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


Mechaniker und Maſchinenbauer, 

Paris, 1a, Faubourg Polssonniöre, Paris. 
Tragbar, erden und lokomobil; von 1—20 Pferdekraft. 
Höchfte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt⸗ 
dus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 
Keine Aufſiellungskoſten; keine bejondere Feuereſſen Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens iſt hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Wärme aus; 
konnen von Jedermann dirigirt und unterhalten werden. 
Sind mit einem Vorwarmer für das Speiſewaſſer, 
mit einem Regulator und über zwei Pferdekraft hinaus, mit 
ver i Dampfdruck verſehen Die Regel» 
maäßigkeit ihres Ganges macht fie für alle induſtriellen und 

agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 
Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 

— Garantie. 
Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


Tägl. friſch gebrannte Kaffee s 
hochfeinſchmeckend, von 9—16 Sgr. 
pro Pfd. bei f 


Eduard Feckert jun. 


Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


Noch 
wenige Exemplare 
des ſtatiſtiſchen 


der eg - Berliner» u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
(£adenpreis 1½ Thlr.) e Jeinen - 

für 20 Sgr. „ 
bei Louis Türk, Limburger Käſe 


empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 
Friſche engl. Auſtern 
„ei Leopold Goldenring- 


Punsch-Extracte 


eigener Fabrik, welche aus dem feinsten 
Jamaica-Rum und Arrac de Goa bereitet 
sind und durch ihr feines, kräftiges Aroma 
schnelle Verbreitung gefunden haben, em- 
pfiehlt s 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Berlin. Unter den Linden 24. 
h — 


Feinſten Souchong-Thee, 1¼ 
bis 1¼½ Thlr. pro Pfd., ſowie 
Melange, 2 Thlr. pro Pfd., of 


erirt 


Eduard Feckert jun. 


| 
Berliner: u. Mühlenſtr.⸗Ecke. | 
a 


Holland Segars, 


milde, von 155 Brand und Geschmack» | 
& Mille 20 Thlr., Proben zum Tausend | 
preis, eme fehle ich. 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferunt Sr. Majestät des Königs, \ 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen | 
Berlin. Unter den Linden 24. 


Wilhelmspl. 4. 


Auſſiſche Samoware, 
Wiener Kaffee-Maſchinen, 
Ofenvorſetzer, Geräthſtänder, 
Jeuergeräthe de. 
empfiehlt in großer Auswahl 


August Kiu 
ak Spare 3. 87 8 
Vommerſche Gänfebrüfte, ſo⸗ 


Cervelatwurſt in ſchönſter Waare 


. MÜblenir-Bee 
Fette Kieler Hprotten|' 
empfiehlt 

J. N. Leitgeber. 


— Ruſſ. Sardinen inkl. Faß à | Thlr., — 
enth. 150 180 Stck., 
Kräuterhering, enth. ca. 80 Stck. inkl. Faß 

27 ½ Sgr., 
Holl. Deliſtateß- Hering, ca. 80 Std. inkl 
Faß 1 Thlr. 15 Sgr., mit Mixpikles, 
Aollmöpſe, à Schock inkl. Faß 1¼ Thlr., 
empfiehlt gegen Poſtvorſchuß 
— die Deliftateßhandlung en gros — 
von Heinhotda nerd, Berlin, 
Palliſadenfr Nr. 49. 


. be- eee eee eee eee, 
währte 2 
Tairitz sche Gewinne von Fl. 200,000, 
Waldwoll- Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ıc. ıc. enthält die N 
W. tte. d 1 von der königl. preuß. Regterung genehmigte 5 
atte, das Cel, 157. Frankfurter Stadt. Lotterie. N 
80 wie die Wald- Ziehung 1. Klaſſe am 1. und 2. Dezember 1869. 
woll-Unterklei- Sanıe Original-Looſe zu Thlr. 7 2 Sgr. 
der, Flanell, ea . t 
Strickgarn, ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen giltig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen 


Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung. 4 
Die von Töbt. Pirektion angeſteltten 0 
Haupt- tollekteurs 
Gebrüder Stiebel, 
Bahrgaffe 144 in Frankfurt aM. 


Plane und Liſten gratis. 


7 


Ein unverheiratheter Kutſcher, beider Lan] Ein mit dem Kurzwaarengeſchäfte vertrauter Ev. 
desſprachen mächtig, ſucht v. Neuf ab Stell [langer Mann, welcher der deutſchen und pol. 
Briefe unter Chiffre E. #9. ofen nimmt niſchen Sprache mächtig iA findet in meinem 
die Expedition dieſes Blattes entgegen. Geſchäft ſofort ein Engagement 

Ein erfahrener Konditorgehilfe kann Leonhard Mendel, 
ſofort eintreten bei Trzemeſzuo. 

G. A. Meng, 

Bromberg, Frledrichsſtr. 41. 


fur Bruſt und Huſten von E. H. Mofer 
In Stuttgart. Bruſt⸗ und Malzbonbons 

AM 12 und 8 Sgr per Pfund empfiehlt die 
Rondſtoret von 


A. Pfitzner 


luth. Gemeinde. Sonntag den 21.No- 
vember, Vorm. 9½ Uhr: 
Kleinwächter. 
„Mittwoch den 24. November, Abends 7½ 
Uhr: Herr Paſtor Klein wächter. 
f San er a er ER di er n 
nd in der Zeit vom 12. bis 18. November: ſch H 75 
getauft: 2 männliche, 7 weibliche Perſ., ie one olländerin 
geſtorben: 4 männliche, 5 weibl. Perſ., (geboren zu Amſterdam) 
getraut: 6 Paar. 


In Keilers Hötel 


nur noch kurze Zeit 


Norma, 


Herr Paſtor 


unſtreitig die ſchwerſte und 


— 50 Thlr. Belohnung 99 
g Stettinsfopenhagen: 10%, Dem die egen Beugniie und Briefe e Herxheimers Pentateuch 


Seite ſtehen, eine Stellung beſchafft. 


| Dampfer „Stolb“, Kapt. G. Ziemke. 
Obige Belohnung wird 8 Tage nach An- 


mit Haphtaroth in deut⸗ 


Iu Tempel der 20. Brüder-Gemeinde, tie ben inter 
onnabend den 20. November, Vorm. 91 ne der intereſſanteſte 0 
Uhr: Gottes dienſt und Predigt. x Fon Verföntigkeiten 


ſtärkne Dame Europas. 
dieſes Jahrhunderts. 


ſcher Ueberſetzung ſtatt des La⸗ 
denpreiſes von 3% Thlr. 


hme der Stelle gezahlt. 


Familien: Nachrichten. 


20 Jahr alt, gegen 400 Pfd. ſchwer. 


Ein möbl Zimm für J oder 2 Herren mit fep. [rengejäfte der Provinz gearbeitet, ſucht un. 
Ang 4. J. Dez eb Vetersdorſſ, Wronkerſir.7 [ter deſcheidenen Anfprüden zum 1. Jan 1870 


Louis Türk, gwirpermsyr. 4. 


Jude h. iR am 1 Dez. c. reſp. zu Neujahr 
1870 St. Martin Nr. 30, | Tr. zu ver- 
miethen 


Bruchleidende 22 —— 


Nach langen Leiden ıft heut verſchieden die 
2 5 

8 — fein ähnliches Engagement. Gef. Adreſſen werden geb. Roll. 
r erbeten | EEE |" Sc eigen tefbetrüsten Herzens an 
— 1 Schroda, den 18. November 1869. 


- Näheres sub U, . Trzemessno N 5 Als Verlobte empfehlen ſich Täglich von Morgens 10 bis Abends 1 
Bud. Christ. Eribel in Stettin. — Annonce. für 1% Thlr. . 2 N bade e 
„ Eine möbl. Stube iſt billig zu vermlethen Ein junger Mann, der 4 Jahre in ei il d 4 Wilhelm Levin, u aſe u ſprechen: 
Schifferſtr. Nr. 13, eine Treppe links. nem bedeutenden Bat: Weiß- u. Schnittwaa⸗ fo weit der kleine Vorrath reicht, bei Natel. Tr zemeſgno. Die Dame der Chiromantie, 


(Wahrſagen aus den Linien der Hand.) 
E. Schultz, 


S Wegen Privat ⸗Feſtlichkeiten bleiben am 
Sonnabend den 20. November meine Lokali⸗ 


Renate Chodtiewicz 


Die Hinterbliebenen. 


r er 


finden in Dr. Herm. Nömer’s ärztliben Rathgeber für Bruchleidende beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts aufrichtige Belehrung über Entſtehung, Verlauf und Folgezuſtände der 


Deuts früh 7 Uhr verſched unſere Schwefter | 
Tante und Groß⸗Tante Johanna Bendix. 


täten von 7 Uhr Abends ab geſchloſſen. 
5 A. Schulze, 
Sonnabend den 20. d. M zum Adendbrot 


Die Hinterbliebenen. 


Nnterleibsbrüche. 
Preis 15 Sgr. 4 2 
Dieſe anerkannte Schrift enthält die praktiſchen Ralhſchlage eines erfahrenen 
Arztes zur Verhütung und Heilung der Unterleibebrüche. Dieſelbe iſt in allen Buch- 
handlungen zu haben, in Poſen namentlich bei 


J. J. Heine, Markt 85. 
Hofbuchdruckerei von 


Welter & Co. | Preisermässigung. | rer voran 
ee — [About, Tolla Feraldi 2 vols (24 8.) — 5. — Reibungs x Electricität 


Ude Direktion der „Allgemeinen Renten- Bee ar 9 He 3 
8 beben warn Cervantes Don Quisote, spanisch 67, w|füür Herren und Damen 
Reels Haupt» Agenturen zu errichten. Fortoul, Cecilie (10 sgr.) 5-1 inder Aula der Realschule. 
en durch uns A d. Herzogin v. Orleans. 9 Sonnabend SE November, Abends 
3 2 20 8.) — 1. 6. —7 Uhr. 
tober Knoch & Co. Jacobi, Unterrichtsbd. 2. Erl. d. franz.] Die weue HO sche Electrisirmaschine, a 
in Danzig. Spr. 40 (6 th. l Leydner Flasche, Zündungsversuche, | Travemünde. 


Gravirmanier geübter 

f Lithograph, 

der auch mit der Reliefmaſchine 

du arbeiten verſteht, findet ſofort 
Engagement in der 


Marie 
Geburten. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. 
dem Reſtaurateur Julius Francke und Frl 
Minna Reuter mit dem Cand. theol. Auguf 
Huth in Berlin, Fr. Anna Demmler mit dem 
Maſchinenmeiſter A. Blauel in Frankfurt a. 
d O E 


Verbindungen. Hr. Paul Deſeler in 
Nauen mit Frl. Eliſe Schwabe in Berlin, Hr. 
Ernſt Krüger mit Frl. Regina Ehlert in Ber- 
lin, Apotheker Otto Blankenheim mit Frl. 
orn in Berlinchen. 

Ein Sohn dem Hrn. Morttz 
Ed. Meyer, dem Hrn. Oskar Nicolay, dem 
Hrn. Edmund Riewaldt und dem Hrn. Th. 
Creutzmann in Berlin, d 
Brauns in Sorau, dem Apotheker E. Lüdecke 
in Dirſchau; eine Tochter dem Hru. Ernſt 
Spitta in Berlin, dem Hrn. H. Heinrich in 


Hirſchbraten. 


Gleichzeitig zeige ich hiermit an, daß ich 
Magdeburger ſaure © f 
ſowie ſchockweiſe verkaufe. e A 


Fr. W. Dorn, 
8 RE Markt 31. 

Alle Sonnabend friſche Hem- 
mel- und Seberwurft mit 
Schmorkohl bei 
L. Rauscher. 


Café Bellevue. 


Heute Abend Karpfen in Sauce mor. 


gen Sonnabend gepökelte Zungen 
Meerrettig. x Be 


Frl. Minna Lejeune mit 


dem Hrn. Eduard 


= 1 ) 2 

Ein mit den nöthigen Scyultenntniffen ver-|Michelet, Gesch. d. Menschheit. 2 Bde. 1860. Blitztafel 
: Ithener junger Mann Sohn anſtändiger Eltern (4%½ th) 1. 15. — ] Billets zum 3 und 4 Vortrage 15 Sgr., 
bann als Lehrling in meinem Geſchaft ein Reissmann, Allg. Musiklehre 1864 (1% th.) zu I Vortrage 10 Sgr. in den Buchhand- 
Rückert, Erbaul. u. Beshaul 2 Bde. 1836/8. 


treten f lungen der Herren Heine, Jolowiez, 
Julius Glans in But. „ 12. — 


1 e. Dr. Hagener. 
A Ein Kommis, mit der Buchführung ver: Cour, la, de Russie, 1725/83. 3. ed. 1860. —— 
I traut, findet bald oder Neujahr Engagement] 2 th) 25. — 6 8 : ; 
1 den Wanengefgalte Oertel unter Dolgorouky, Not. s. I. princ. fam. & J. Kirchen Nachrichten für Voſen. 
Selfügung von Atteſten. Ebenſo findet ein N erg 1 n nn 0 —— 8 — — 
Sohn anftändiger Eltern, ohne Unterſchied der 15 ae 2 Fe 2 Uhr: Here |Moyart. 


Morgen Sonnabend Eisbeine und Sonntag 


2 g 2 R zum 2. Frühſtück Pöckelfleiſch mit Sauer⸗ 
Sladt⸗Thealer in Bofen.|tont ii 4. Aomanowars, 
Freitag den 19. Nov. 
Henriette Staalberg. N 
dour. Große Oper in 4 Akten von Verdi [Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 

Sonnabend den 2). Nov. m 
frau von Orleans. Tragödie in 5 Akten 
und 1 Prolog von Schiller. 
Sonntag den 21. Nov. Die 
des Figaro. 


St. Martin Nr. 69. 


Gaſtſpiel des Bel |- 
Sonnabend den 20. d. M. zum Abendbrot 


Der Trouba⸗ 


Die Jung⸗ Morgen Abend Gänſebraten mit Schmor⸗ 


Hohl b. A Frankoerski, Wilh.-Str. 16, 
Sehneekoppe. 

Sonnabend den 20. d. M. Warmes Abend⸗ 

brot und geſelliges Kränzchen, wozu ganz er⸗ 


Hochzeit 
Große Oper in 4 Akten von 


Er 8. i — 15. — 
Une „ Föval, Madame Gil. Blas, 9 vols G th) | Pater S b ön born. 
dene Meld f Schul⸗ 7 re Mittwoch den 24. November, Abends 
niffes. A Reybaud, Mademoiselle de Malepeire (18 8.) 6 Uhr 10 Nahreeleß des Gafta-dolf: Ver- 
5 eins. Predigt: Herr Paſtor Than aus 


Nathan ‚Hambur ger 5 Sand, le diable aux champs. 3 wet Kempen, Bericht: Herr Konfiftortalrath Dr. 

— oſten. > 5 1 vebel. 

Ein tüchtiger Kunſt⸗ und namentlih Blu] — 7% — Velrikirche. Sonntag den 21. November 

. Fangäktner, der unverheirathet iſt und gute Die Bücher sind durch jede Buchhand- Bet zum n eee 
gniſſe aufzuweiſen hat wird vom J. Januar lung zu beziehen. — Die Herabsetzung ist] ft&b Uhr, Predigt: Herr Diatonus 


Müller. 2) 
Schnörche. 


Sonntag den 21. November: 


* . * * 
Vorſtellung im Saiſontheater. 

1) Duft. Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo 
15 Humoriſtiſche Studien. 
Schwank in 2 Akten von Lebour. 3) Moritz 
Schwank in 1 Akt von Moſen 
4) Doktor Peſchke. Poſſe in 1 Akt von 
Kaliſch. 


Die im Saiſontheater gegebenen Stücke kom⸗ 
men im Stadttheater nicht zur Aufführung. 


gebenſt einladet Die Koppe. 


Restaurant Tivoli. 


Sonnabend den 20. November Großes 
Wurſtabendbrot, wozu ergebenſt einladet 
Carl Blaschke, 
Kl. Gerberſtr. 4. 
Sonnabend den 20. d M. friſche W 
mit Schmorkohl, Montag ee 
wie täglich friſchen Braten, wozu einla- 
det G. Prewss, Breslauerfr. 32. 


Die Direktion. 


1870 geſucht zu Schloß Meſeri 1 Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr Predigt ⸗ 
1 A nur für kurze Zeit gilti 
0% uche zum 1. Danner 1870 einen un] Berlin. 7 Weber amtstanbibat . ER 
len Asehe d = 3 St. * r r) Vormilt 9 Uhr 
en d e te mer, Abe An Herr Konſiſtorlalrath 
0 a a Schul be. . 10 ue Predigt: Herr Pre 
r. nee ö 7 | 
9 1) v. d. Hagen. diger Her wig — Abends 6 Uhr: Litur⸗ 
5 Sarbia bei Miescisko. 
— — 


giſche Andacht 
Ein Lehrling findet Unterkommen bet 


Garniſonlirche. Sonntag den 21. Novem- 
R. Rutecki, eins auf Sonnabend, den 20. d. M., Nad- 


ber (am Feste der Verſtorbenen), Vorm. 10 
Uhr: Hr. Militair-Oberprediger Händler. 

Ubrmachermeiſter. mittags 3 Uhr, ergebenſt ein. Der Verſamm 
. r ſlungsort iR: Fiſchereiplag Nr. 24 


(Nach dem Gottesdlenſt findet Beichte und 
f beiliges Abendmahl ſtatt) — Nachmitt. 5 

| Eine ordentliche Frau wird zur Aufwartung ofen, den 18. November 1869. 

indenſtraße 3, Parterre, geſucht. * * Vorſtand. prediger Dr. Steinwender. 


Uhr, liturgiſche Andacht: Herr Divifions- 
8 73 4 Fu 24 6 0% Turk. do. (de 1865) 41% d., 5% Oeſterr. franz. Staatsbahn = 
Börlen: Teiegraftiite. . 


5% do. Sübbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſend.-Anl. 71 Br. 
Berlin, den 19. November 1869. (Nolz's tolegr. _ 5 Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 774 Br. 

v. 18., v. 17. 

N Not. v. 18, v. 17. 


[ Priretberich! Wetter: feucht. Roggen: behauptet. br. 
oggen, matter. 


Nov. 41 1 bz. u. Gd., Nov.⸗Dez. 403-2 ba u Gd, Dez.-Jan. do., Brühjahr 
lauf. Monat 462 4 463 E ziemlich fe. 41 by. a April⸗Mai do., Mai-Juni 413 Gd. 
Nov. Dez. 40 1 45 t 


Verlagsbuchhandlung. 


Rettungs-Verein. 

Un er Ehren-Kamerad, Herr Karl Mer 
drzecki, iſt geftern geſtorben. Zur feierlichen 
Beerdigung laden wir hiermit ſämmtliche Mit- 
glieder beider Abtheilungen des Rettungs Ver⸗ 


„Pos. St. Att. 608 cg 608 |, Gpiritwss ermattend. pr. Nerv. 13 W . 6% bf u. Od. Da 1381 

444 Be . 206 207 1206 | u @d., Jan. 134 Od. Febr. 135 Br. März 14 Sd, April 14 W Gd. 
5 45 JLombarden 34 5 April⸗Mal 144 bz. u. Gd. Loko obne Daß län ds. 

Ntanall. : 40 Wſp. 82 St. Schuldſch. 80, 8 181 


u Pfanddr. 8] 119. 59. 
et a ee 10 88% 8s Poſener Marktbericht vom 19. November 1869 


April Mal, 12½ 12 12 Ruf. Banknoten 75 | 754 | 76 von | dis 
Ei En ae 70 1* Bein 8 = 2 n . S LN. Br * 
zes Ber i e eee 0281598 | 82 Raise. en der Se u Te ie ee m 
April-Mai . . 14 14 144 amerikaner. 90 | 844 | 89 Ft 900 — ¾ 
analliſte: Tarken 71 | u 1 Roggen, ff Der ki 1142 —1 112 — 
nicht gemeldel. Rumänler 7171 Roggen; leichtere Sorte 1 =| 70 Fr 
vember RAD iM; Broße Gerſte = 
Stettin, den 1 1889, (Marease & Mans.) dees K elne Gerke 11 —| ı | 18 | 9 
Weizen, fefer. ®pieitus, feter. | aber 21716 — 28 — 
November 605 | 60 ovemder 143 | 14 cherbſen * 
Fear. 62 62 | Nov - Dez. 14 13 Futtererbſen — - 1 —1— — — 
Mal. Jun. 63 63 Frud lar. 4 | 14 Binterrübfen - . 
Roggen, behauptet. Rudöl, unverändert. | Binterraps -|-|—-I- | - — 
November. 45 45 November 1 12 Sommerrübſen — —4—1— — — 
Keabiese 43 | 435 | April⸗Mat 1870 121 | 125 [ Sommerrapz -\-|-1-1-|- 
Mal- Juni: 444 Fee en a er a Be 

5 Saen ER 5 = 
70 ale u 4 Berliner Quart. 2:10 SHE ZH 
Börſe zu Poſen 1 Centner zu 100 fam; — 4 2 . 
am 19. November 1889 Weiber Klee, 5 ar A 
Fonds. Poſener 33% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do.] peu, si Sitz 35 — 
BR Ad., v. . 4 Br., do. Provinzial - Bankaktien —, de. | Streß, bite 85 | 


5% Provinztal- Obligationen 98 Br., poln. Banknoten 753 Gd. die Narkt-Kommiſſies 


[Amtltcer Bericht. p. 25 pr. Scheſfel = 2000 Pfb. ] 
ur. Nov. 285 Ka 10. 405, dez 11869. Jan. 1870 —, Frühjahr 41. 


195 Spictttte [p. 100 Dust == «000 4 Kraleh] (mit Nag) pr. Are. | tus, per 8000 ach Teal, ſrel dier ins Paus geliefert, waren auf die 
088, Dezbr. 33, Januar 1870 13}, Febr. 154, März 14, April 147, | ſigem Platze am 141 Rt. 
Apell-Mat im Berbande 144 l 2 a ni 1 Pi 5 
Fonds i "I 9,0 uz. Staatsſchuldſcheine 80 EIER ee A a Rt. ohne Fat. 
Br., 4% Bot. PAAR BR 2 Poſ. Rentenbr. 53% Ed., 16. . RE 140 u Rt. 0 8 
Er do. Brov.-Bant 102 Br., 3% bo. Mealtredit —, 5% do. Stadt. Bi. er 145. 
Odlig 92 d. 4% Mark- Pof. Stammakt. 61 Br., 4% Berlin-Görl. do. . — 145 


18. er ; 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


% Ital. Anleihe 523 Br, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 895 Od. 


— „ 


Volksgarten-Jaal. 


Heute Donnerſtag den 18 November 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


ymnaftik, Tanz, fomiſche Vorträge, und Gänſebraten, wozu ergebenſt einladet 
omiſche Scenen und Duette, lebende E. Hecke. 
Bilder, Vantomimen. 2 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 


Berlin, 18. November. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spie“ 


Morgen, als den 20. d. M., Wurſt mit 
Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
4. Lehmann, Kränzel-Gaſſe 8. 


Berg-Halle. 


Sonnabend den W). November c. Eisbeine 


Morgen, Sonnabend den 20. d. laki bei 
Volkmann, te 17, 


Emil Tauder. Jeden Sonnabend der Woche Flaki. 


Produßten: Börfe 


Wind: Süd. Barometer: 28°, 


deſſen der Terminverkehr entſchieden an Ausdehnung verloren. Anregun 
von Außen fehlte. Das Effektivgeſchäft iſt recht ſchwerfällig geworden. 
Kleine Offerten find mehr, als ausreichend für den Begehr. Wekündigt 


1% b), 8, Br. 2 Gd., Mat- Jun Ida 14% bi, Juni-Juli 15 o 
Jul. Auguß 155 a J bz. — Mehl. Welzenmezl Nr. 0 3 Rt., sh . 


4 
u 1 3. — 31 Rt., Roggenmehl Nr. 0 3 31 Rt, dr 0 u 1 3-8 


unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 
7 Sgr. a 3 Rt. 71 Sar bz. Dez Jan. 3 Rt. 64 Ser. Or., 9 3 Rt. 


Wind: SW. 
= ig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 65 61 Nt., 
. 5609 Kt. ungar. 53—61 Rt., 83785 fd gelber pr. Nov. 60, 
591, 60 dz. u Gd., drübſahr 62, 614, 62 bz. Br. u d — R 
verändert, p. 

inſter 453 46 Rt., pr. Nov. 45, 451 bz., Nov.-Dez. 43} Gd., Früßjebr 433 
er en Mat-Zunt 445, 4 by. — Gerſte matt, p. 1750 Pfd. 
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— | Oeſterr. Looſe 1860 77 G. 8 
Sea e San ID — „ Minerva 44-433 dz e 


Wenhjahr 260 At. by. u. Br. N. Jun 204 
3 . bi: 5 . 
0 f Ds) Pfd. Iofo Batter. 50—51 Kit., Koch · 


Dez. 12 Br., April⸗Mal 12—123 bf, 4 Br., Sept.-Okt. Ir 4 — Spi- 
zitus behauptet, loko ohne Faß 14 Rt. 53, mit Faß 144 ö „pr. Nov. 14 
d., Nov. D 5. Jan.-Febr. 14 by, Früh lahr 


3 u. 
— San! 145 Br., Junt-Jult 15} 


bis 23 hochfein 24J— 26. — Roggen 
bi. u. Gd., Nov ⸗Dez. 42; bz., April⸗Mal etzen pr. Nor 62 
Br. — Gerſte pr. Nov. 463 Br. — Hafer pr. Nov. 43 d. u. Br. — 
Raps pr. Nov. 113 Br. — Lupinen beachtet, 90 Pfd. 4850 Sgr. 
— Rüdol etwas feſter, loko 121 Ur, pr. Nov. 12, Br., Nov.⸗Dez. 12% 
Di u. Gd., Dez.⸗Jan. 12% bg; Avril Mat 12½— 4 bz, ſchlleßt 4 Br. — 
Raps kuchen begehrt, pr. Etr. 72 —73 Sgr. — Leinfucen feſt, pr. Ctr. 
88-90 Sgr. — Spiritus matter, loko 14 Br., 133 Gd., pr. Nov. u. 
Nov.-Dez. 14 bz. u. Br., Dez. Jan. u. Jan.-Febr. 1344 Od., April-Mat 14} 
dz, Juli-Auguſt 155 ba. — Sink ohne Umfag. b 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Breslau, den 18. November. 
Preiſe der Cerealien. Weſlevangee bee poltzeilichen Kommiſſton.) 
ö ui] 


f mittle orb. Waare. 
rr 78-81 5 6669 Sgr.). 
% ˙ un irs Hana 73-75 71 62-67, Je 
F 55-56 53 49—52 ( 
Gerſte I 4850 45 41-4 8 
r N 82-33 80 26—28 J 
r . 6-7 61 55—59 & 
Nottrungen der Kommiſſion der Pandelskammer zur Beftftellung 
* der Marktpreiſe für * und Rabſen. 
mes . BER. 46 236 226 Sgr. 
irres on 234 224 216 
r 230 220 210 
een 184 174 164 


(Brsl. Sdls.-Bl. 
Bromberg, 18. November. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor 
ens 5% . Mittags 6% +. Weizen 120—125pfb. 50-63 Thlr., 
26—180pfo. 54 58 Thlr — Roggen 3840 Thlr. pr. 2000 Pfb. Boll · 
gewicht. — Berſte 346 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Spiritus ohne Bu- 
fuhr. ! (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Novbr., Nachmitt. 1 Uhr. Nebelwetter. Welzen feſt, 
biefiger loco 6, 15, fremder loko 6, 5, pr. Nopbr. 6, 4, pr. März 6, 24, 
r. Mat 6, 33. Roggen behauptet, loko 5, 15, pr. Nopbr. 5, 25, pr. 
ärz 5¼, pr. Mal 5 ½. Räd! höher, loko 135, pr. Mat 13 W. 
Leinsl toto 11. Spiritus lolo 19. 
Sreslau, 18 Nov. Nachm. Steigend.“ Spiritus 8000 % Tr. 134. 


Breslau, 18. November. Sünſtige Stimmung bei gut behaupteten 
Kurſen. Hauptgeſchäft in öſterreich Kredit⸗, welche bei ſteigender Tendenz 
in anſehnlichen Poſten umgeſetzt wurden, Minerva⸗Bergwerksaktien find da 
gegen ca. I pCt. billiger begeben worden. Per ult. fix: Koſel Al 8 
; 804.201.304 55 7 dez, öſterreich. Währung 813 bez., öſterreich. bit. 
29. ez. u. Br. 3 r . 
men gekündigt: 1000 Eine. Roggen und 15,000 Quart 
us. 1 i 


. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 1293 dz. 
29 Prioritäten 731 B. do. do. 81 bz. vs. Lit. F. R 

it. G. 863 G. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten 98 B. Breslau. 
Schweid.⸗Freid. 1116 G. Oberſchleſiſche Lit. X. u. O. 182 bz. Lit. B. —. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 91 B. Koſel⸗Oderberg 1105 bz u B. Amerikaner 
90 etw bz u B. Italieniſche Anleige 523 S. 


Berlin, 18. Nov. Die Haltung der Börſe war zwar in Jolge der beſſeren Wiener Notirungen feft, deſonders für öſterreichiſche Kreditaktien, das 


Roggen pr. Novbr. 48, pr. Nopbr.⸗ Dez, 427, pr. Seat: 42. Rüböl pr. 
950.42 — f. 12 Raps unverändert. Zink umſaglos. 

18. Noddr. Petroleum, Standard white, loko und auf 
Termine 7 Br. Sehr ruhig. 

Hamburg, 18. Nov., Rahm. Setrelbe markt. Weizen und 
Roggen loko ſehr ruhig, ad Auswärts leblos. Weizen auf Termine ruhig, 
Roggen auf Termine behauptet. Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. netto 109 
Bantothaler Br. * b., pr. Nov. -Bez 109 Br., 108 Ed., pr. April · 
110 @. Roggen pr. Nov. 5000 3 70 85 83 Br., 
82 3 81 Od. pr. April⸗Mai 79 Br. 78 Od. 
1 1 feſt. Rüböl beffer, loko 25 

· 


Kaffee feſt. Zink verkau 
u ge dee Slender white lolo 153 Br., 155 Gd., pr. Nov. 16% 
d., pr. Novbt- Bez. 100, 0b. Nebel, 
ool, ae „Mitt. (Won Springmann & Co.) Baums 
a 


wolle: 12,000 Ballen Umſaß. N 
middling Umer kaniſche 116, fats Dhollerap 81, middling fair Dpolerap 
88, good mibbling Dhollerah 8}, falr Bengal 71, New fair Domra 9}, 
Orleans, Schiff genannt, 113, Savannah desgl. 11t, 5 
Paris, 18. Novbr., Nachmitt. Rabe !, pr. Novbr. 94, 00, pr. Jan. 
April 96, 00, pr. Mab-Aug. 96, C. Medi pr. Novbr. 55, 00) pr. 
Ban, 55, 00. Spiritus r Mole 6 
mſterdam, 18. Nov., r nuten. etreide ⸗ 
markt. er Geſchäftslos. Roggen nur pr. März 189. 
1 18. Nov., Nachm. 2 Ur 30 Min. Betreidemarkt. 
Weizen flau, 26 a 26. Roggen flau. Petroleum ⸗Markt. (Schluß⸗ 
2 e Type weiß, loko 60, pr. Nov.⸗Dez. 594, pr. Jan. 581. 
twas beffer. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. er zer Bien. Therm. Wind. | MWoltenform. 
18 3 Mail 3 28° 5“ 04 | +. 3°0 |, S8 0-1 trübe. St. 
18. |Mbmb6.10 | 28. 4% 0 101 | SW 2irübe, St. 
19. | Mosg.6|.28°_ 3% 00 = 1% WSW  Abededt, Rebel. 


— ne, 


WMaſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 1 Rovbr. 1809, Vormittags 8 Uhr, f Buß 5 Boll 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Am 18. November. Kahn 11, Nr. 254, Schiffer Anders, von Berlin 
nach Poſen; Kahn 8, Nr. 1066, Schiffer Rehtke, von Magdeburg nach 
Poſen; Kahn 11, Nr. 251, Schiffer Laneski; Kahn 1, Nr. 1066, Schiffer 
R. Mallig, ſämmtliche mit Gütern; Kahn 8, Nr 1124, Schiffer Weide 
mann, und Kahn 8, Nr. 1124, Schiffer Heiſe, beide leer, und zwar alle 
vier von Küftrin nach Poſen; Kahn 8, Nr. 506, Schiffer Rütter; Kahn 13, 
Nr. 2735, Kal Koſchel, und Kahn 11, Nr. 306, Schiffer egal alle 
drei von Obornik nach Poſen mit Holz; Kahn 13, Nr. 2201, Schiffer H. 
Tſchache, mit Koats; Kahn 4. Nr. 390, Schiffer Auguſt Paczkowell, mit 
Fohlen, und zwar beide von Stettin nach Poſen; Kahn 13, Nr. 2645, Schiffer 
Michael Schade, von Kienitz nach Poſen, und Kahn 1, Nr. 6727, Schiffer 
8 Schache, von Alt ⸗Küſtrinchen nach Poſen, und zwar beide mit 

ohlen. - 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds:Rurfe. 
Frankfurt a. M., 18. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 2293, 1860er Looſe 773, Staats. 
n „Lombarden 7 Galizier 227, Silberrente 568, Amerikaner 893. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 894. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 229. Oeſterr. franz. Staatsb.⸗Attien 362. 1860er Looſe 774. 
1864er Looſe 1135. Lombarden 233}. | 
Wien, 18. Nov. enge‘ offictellen Börſe.) Sehr günſtig. 

1 Nationalanlehen —, —, Kreditaktten —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cerk. 
380, 00, Gali 8, 75, London —, —, B 1 852 216, 50, 
Kreditloofe 157, 25, 1860er Looſe — —, Lomd. 246, 25, 1864er 
Looſe 118, 50, Silberanleihe —, —, Napoleons d'or 9, 924 > 
Wien, 18. Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaltien 245, 75, 
Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 84, 30, 1864er Looſe —, —, Galizier 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten 


4 U.--Mötrüh Pers. Port von Wongrowitz.| 7 U. — M.früh Botenpostnach Dombrowk# 
4 20 - -  Trzemeszno.| 6 48 Fete Ne Schwerin 
4-35 - - - - Wreschen. 7 -15 - - - - Unru 

712 18 . Schwerina.W.| 7 30 - - Pleschen- 
B . - Krotoschin. 17 40 - - Wougrawiis: 
1 40h00 — - — — 8 80 . . me 
B-—.- . 3 - Züllichau. 8 -30- - - - Kurnik- 
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Nachtrag. 
Wien, 18. Nov. Die Kaiſerin wird ihrem Gemahl bis 
Trieſt entgegenfahren und von dort einen Abſtecher nach Rom 
Beſuche der dort ihre Niederkunft erwartenden Schweſter machen. 
Paris, 18. Nov. Einem Blatte zufolge tft aus Peterk⸗ 
burg die telegraphiſche Nachricht hier eingetroffen, daß der Kalſer 
von Rußland den entſchiedenen Eniſchluß zu erkennen geg 
habe, im Verlaufe des Winters in Nizza mit dem Kaiſer Mar 
poleon zuſammenzutreffen. — Ollivier übernimmt das Portefeuille 
des Innern, Forcade das des Handels. — Rochefort erlegte 
geſtern die Kaution für ein neues Journal, welches er unter 
dem Namen „La Marſeillaiſe“ herausgeben will. Chef⸗Redakten 
dieſes Blattes ſoll Liſſagaray ſein. — Der Papſt verbot dal 
letzte Werk des Biſchofb Maret für den Umfang des Kirchen⸗ 
ſtaates. — Kaiſer Napoleon wird am 20 November von Com- 
piégne in Paris eintreffen und dort bis nach den Wahlen bleiben. 
Haag, 17. Nov. Barbes antwortete auf die Einladung 
der franzöſiſchen Republikaner, nach Paris zu kommen: er werd 
nicht kommen und ſich in Wahlangelegenheiten nicht miſchen. 


Telegramme. 

Paris, 19. Nov. Geſtern Vormittags hat in Komplegne 
ein Miniſterrath ſtattgefunden. Das Journal „Soir“ beftät 
das Gerücht von der gegenwärtigen Miniſterkriſis. 5 

Madrid, 19. Nov. Die Ergänzungswahlen für die Kor⸗ 
tes finden nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes ftatt. 
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238, 10, Lombarden 246, 75, Napoleons 9, 92}. Anfangs flau, fpäter eh 
was beſſer. 

London, 18. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. Zeſt, aber unbelebt. 
Konfols 93 . Ital. 6% Rente 53}. Lombarden 191. Türk. Anleihe 
de 1865 43. 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver. St. pr. | 
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London, 18. } bi 

[Bankauswe 50 Notenumlauf 23.152.010 
Baarvorrath 18,405,056 (Zunahme 131,799), Notenreſerve 9, 
nahme 587,290) Pfd. St. 
Paris, 18. Novbr, Nachm. 3 Uhr. Schluß matt. * 
Seeg. e Rente 71, 70-71, 874-7], Gr, 75. Ital. 5% 
Rente 53, 60. ſterr. Staats- Eiſenbahnaktien 773, 75. Kredit 4 
Aktien 215, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 495, 00 do. Prioritäten 242, 97. 
Tabaksobligationen 430, C0. Tabaksaktien 635, 00. Türken 43, 65. 6 prog 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 944. e 
Geſchäft aber gewann auch auf ſpekulativem Gebiete keine beſondere Aude 


nung, ſelbſt in öſterr. Kredit, in denen das Hauptgeſchäft ſtattfand, war daſſelbe nur von mäßiger Ausdehnung. Im Uebrigen war die Börſe faſt durchweg Mill. Elſenbahnen, Banken, inländiſche und de ce Fonds Pfand 


Rentenbriefe blieben in geringem Verkehr; Minerva allein wurden heute viel gehandelt. Von in 
lich belebt; ruſſiſche waren vernachlaſſigt. Franz-Joſephsbahn 753 Brief, Kalifornia- Pacific 71 Br. — Oeſtetreichiſche Fonds gut; behauptet, auch rüſſiſche 


ländiſchen wurden Aachen⸗Maſtrichter 4; proz. höher gefragt und Steitiner 6. Emiſſion, von öſterr. Lemberg⸗Czernewitz 1. Emiſſſon zlem⸗ 


ſeſt, aber ziemlich id, Prämienanleihen auf beſſere Petersburger Kurfe # 


etwas höher, aber nicht belebt, 5. Stieglitz und 1862er engl. Anleihe wurden mehr gehandelt. — Sachſiſche Dypotheken⸗ Pfandbriefe 49 a 50 dez. u. Gd. — Wechſel höher bei ziemlich lebhaften Verkehr. 
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